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Abend ■Ausgabe»

Theodor Mommsen f.
wb . Charlottenburg , 1. Nov . Theodor Mommsen

ist heute früh 8 Uhr 45 Minuten gestorben.
*

Dem deutschen Volke ist oft genug der Vorwurf ge¬
bucht worden , daß es ferne großen Männer selten im
Leben nach Gebühr anerkannt hat , daß es zu sehr der
nüchternen Kritik einzelner Handlungen nachgegangen
fei und daß es insbesondere bei der Beurteilung großer
Männer allzusehr die Meinungsverschiedenheiten in ein¬
zelnen Fragen und parteipolitische Erwägungen habe mit¬
sprechen lasten . Es mag dahingestellt sein , inwieweit
dieser Vorwurf berechtigt ist . Jedenfalls hat in
dem Augeiwlick , da die Kunde von dem Mleben des
großen Forschers und Geisteshelden Theodor Mommsen
die Welt durcheilte , sich kaum irgend jemand der einen
oder anderen politische Differenz erinnert , die ihn viel¬
leicht von der Weltanschauung des großen Gelehrten
trennte , sondern jeder Deutsche wird sich das Gesamtbild
-dieses bedeutendsten Gelehrten und Forschers der Gegen¬
wart ins Gedächtnis zurückrufen , um . sich über den Ver¬
lust klar zu werden , den die Wissenschaft , den das deutsche
Vaterland mit dem Tode Theodors Mommsens erleidet.

Wer ihn im Leben gekannt hat , den ehrwürdigen
Greis mit den langwallenden weißen Locken zu , beiden
S -eiteir feines scharf geschnittenen Antlitzes , mit den
blitzenden dunklen Augen und den energischen Gesichts¬
zügen , der wird diese Erscheinung nicht so leicht wieder
vergessen . Wenn Mommsen das Wort ergriff , dann
horchte das gesamte deutsche Volk , ja oft genug die Kültur-
welt auf seine Worte , denn wenn er sprach oder schrieb,
so hatte er stets etwas zu sagen . Er war , eine ganze ab¬
gerundete Persönlichkeit . Schwächliche Rücksichten kamrte
er freilich nicht , weder nach oben noch nach , unteir , und
seine Art , die Dinge beim rechten Ramien zu nennen , hat
ihm neben vielen Freunden mich viele Gegner erworben.
Indes die schlechtesten Früchte sind es nicht , woran die
Wespen nagen . Mommsen ist eben bis an sein Lebens¬
ende der geradsinnige und derbe Schleswig -Holsteiner
geblieben . Ter Vierzeiler , den er einst in dein von ihm
mit zwei Jugendfreunden herausgegebenen „Liederbuch
dreier Freunde " geschrieben hatte , paßte auf ihn selbst
vortrefflich : „Guten Morgen , mein Werter , wie sind - Sie
doch grob ! In Holstein , Verehrter , ist dieses ein Lob !"

Theodor Mommsens ward zu Garding in Schleswig-
Holstein am 30 . November 1817 als Sohn eines Pre¬
digers geboren , er hat also nahezu das sechsundachtzigste
Lebensjahr vollends . Er besuchte in Altona das Gym¬
nasium und in Kiel die Universität , wo er bereits mit
seinen Freunden den Traum von des künftigen deutschen

Reiches Herrlichkeit träuinte , dessen Erfüllung zu erleben
ihm beschieden war . Diesem begeisterten Streben , mit-
zuarbeiteir an der Einigung der deutschen Stämme , an
der Wiederausrichtung des Deutschen Reiches unter
Preußens Führung , blieb er treu auch in seiner weiteren
Laufbahn als Mädchenschnllehrer in Altona , als Rodak¬
teur der damaligen „Schleswig -Holsteinischen Zeitung"
und , auch, als er 1848 als Professor den Lehrstuhl des
römischen Rechts an der Universität Leipzig bestieg.

Das Streben nach der Erfüllung des deutschen Ein¬
heitstraumes , dessen Verwirklichung uns vor mehr als
drei Jahrzehnten beschieden war , hatte vor einem halben
Jahrhundert noch in die Rubrik des Hochverrats gehört.
So wurde auch gegen Mommsen wegen seiner Zugehörig¬
leit zum „Deutschen Verein " die Anklage wegen Hoch¬
verrats erhoben , von der er jedoch, nachdem er in « stier
Instanz zu längerer Festungshaft verurteilt worden war,
in zweiter Instanz freigesprochen wurde . Trotzdem wurde
er am 22 . April 1831 auf dem Disziplinarwege „zum
Besten der Universität " des Amtes enthoben , weil er
„öffentliches Ärgernis gegeben und ein sehr schlechtes Bei¬
spiel für die akademische Jugend ausgestellt hätte ."

Mommsen erhielt bald eineu Ruf nach Zürich , doch
schon 1834 erwarb sich die Universität Breslau das Ver-

' dienst , den hervorragenden Gelehrten wieder in die
deutsche Heimat zurückzubernfen . Drei Jahre später
wurde er zur Ausführung seiner großen Ausgabe , das
Oorpus Inseriptionum Uatinarnm zu schaffen , als
Mitglied der Akademie nach Berlin -berufen , wo er bald
darauf eine Professur erhielt . Cs ist hier nicht der Ort,
die unvergleichliche wissenschaftliche Bedeutung von
Mommsens Lebensarbeit zu würdigen ; würde doch allein
die nackte Aufzählung seiner Werke und Arbeiten den
Raum eines Artikels weit überschreiten . Seine Studien
aus dein Gebiet der römischen Quellenforschung , sind-bahn¬
brechend und grundlegend geworden , aber nicht minder
schöpferisch war feine Mitarbeit an dem Riesenwerk der
Monumenta Germaniae . Im großen stwblikum ist der
Historiker Mommsm durch seine glänzende „Röinische
Geschichte ", die für alle Zeit zu den klassischen Werken der
Weltliteratur gezählt werden wird , populär geworden.

Aber noch populärer denn als Historiker ist Mommsen
als Mensch , als Rufer im Streit geworden, , der es nie
versäumte , aus der Gelehrtenstube in die Öffentlichkeit
hinauszutreten , wo es galt , mahnend und warnend die
Stimme zu erheben . Wenn er sich auch der Freisinnigen
Vereinigung angeschlossen hatte , so ist Mommsen doch nie
ein Parteimann im engeren Sinne des Wortes gewesen.
Aber wenn es sich darum handelte , gegen das reaktionäre
Volksschulgesetz , gegen die lex Heinze , gegen die Vor¬
stöße des Klerikalismus und gegen die Angriffe auf die
„voraussetzungslose Wissenschaft " Protest zu erheben,
dann stand er stets allen voran , seinem Lebensgrundsav
folgend , dein er bis in den Tod treu geblieben ist : „Mensch
sein , heißt Kämpfer sein ."

hd . Berlin , 2. November . Uber die letzten Todes¬
stunden Theodor Mommsens wird berichtet , daß der Tod
fast unmerklich eintrat . Gegen 9y 2 Uhr konnten die
Arzte das Hinscheiden konstatieren . Bereits gestern liefen
im Laufe des Tages eine ungeheure Anzahl von Bei¬
leids -Kundgebungen ein . Die hiesigen Blätter bringen^
heute warme Nachrufe für den Verstorbenen . — -Auch im
Auslande war die Nachricht von dem Tode des großen'
Gelehrten bereits gestern verbreitet . In Italien rief die
Todesnachricht , wie aus R o m gemeldet wird , eine außer¬
ordentliche Teilnahme hervor . Alle italienischen Blätter
widmen dem Verewigten überaus sympathische Nachrufe.
Das Begräbnis Mommsens findet , dem „B . T ." zufolge,
wahrscheinlich erst am Donnerstag oder Freitag statt , da
der Kultusminister , mehrere hohe Beamte des Kultus¬
ministeriums , sowie eine Reihe von Berliner Professoren,
die der Trauerfeier beiwohnen werden , am Mittwoch bei
der Einweihung der Akademie in Posen zugegen sein
müssen. __

politische Übersicht.
Aus der Sozialdemokratie.

L . Berlin,  1 . November.
Was bei -dem augekündigten Parteigericht der Sozial¬

demokratie über Braun , Heine rmd andere , Herrn Bebel
mißliebige Genossen herauskommen wird , muß man frei¬
lich erst abwartcn , ab-er joviet sieht man schon jetzt : Leicht
wird es der Radikalismus in der Sozialdemokratie nicht
haben , -diese unbequeme Richtung unterzukriegen . Ein
Sieg könnte hier die Besiegelung einer Niederlage nor¬
den . Denn das zeigt jede unbefangene Betrachtung der'
Zwistigkeiten in -der Partei , daß der gemäßigte Flügel
mindestens nicht der schwächere ist . In dein Augenblick,
wo Bebel etwa Braun und Heine verdrängte , stände er
vor gefährlichen Gegnern , vor Pollmar namentlich , und
mit dem ernstlich anzubinden , wird er sich doch Wohl noch
überlegen . Auch fühlen sich die Revisionisten ganz sicher.
Ihre eigentlichen Häupter werden von Bebel nicht einmal
angegriffen . Er und die anderen Radikalen haben be¬
sonders Bernstein bisher vollkommen geschont , auch David,
auch Elm , auch Kampfmeyer , kurz alle wirklichen Be-
kennen zu einer vernünftigen Auffassung des wirtschast-
lichen Entwickelungsprozesses . Bernstein setzt soeben in
einer Zuschrift an den „Vorwärts " auseinander , was
eigentlich Revisionismus ist ; vielmehr er fragte die
Gegner , was sie sich bei ihrem Toben denken , und er er¬
leichtert ihnen die Antwort gerade nicht , indem er die für
jeden Beobachter unbestreitbare Wahrheit ausspricht : „Ein
Teil unserer eifrigsten , tatkräftigsten Genossen sind in
ihrer Auffassung Revisionisten , während das mit de«
Partei mitlausende Philistertum zu neun Zehnteln radikal
schwärmt ." Sehr richtig , und zwar richtig nicht bloß
vom Standpunkte der „Genossen ", sondern von dem¬
jenigen einer objektiven Würdigung der Zustände in der

Die Kevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(17 . Fortsetzung.)

Sie waren inzwischen an dem Häuschen des Hausierers
«ngelangt , einem bescheidenen Gebäude mit geteertem
Balkenwerk und weiß gekalkten Zwischenfeldern , darüber
das Dach aus schwarz glasierten Zieg -eln . Ein Weinstock
rankte um Tür und Fenster der Vorderfront und verlieh
der sauberen Hütte einen traulichen Eindruck . Oberam
führte den Studenten um das Haus herum . . Dort am
Mist , neben dem kleinen Ziegenstalle , hantierte des
Hausierers Frau mit einer Hacke. Sie schaute auf , als
die beiden näher traten.

„Dat es de Min (Meine ) ", erklärte Oberam . „Sie
hat nicht umsonst so rote Haar '. Wollt Ihr wohl glauben,
daß ich mal so toll war — es ist freilich lange her , — daß
ich ein Gedicht auf diese Haar ' gemacht und sie mit
Sonnenstrahlen verglichen Hab' ."

„Du sollt 'st dich schämen , b-ei fremden Leuten gleich
deine Schnaken losKulassen ", fuhr die Frau heftig auf.
„Mich reut 's heut ' noch, daß ich so 'nen Geck zum Mann'
genommen Hab'."

„Spiel dich nicht auf und laß lieber mal sehen , ob
die Stöcke gar sind ", knurrte der Hausierer , und sie deckte
an einer Eck̂ des Haufens sorglich dm Mist ab und legte
eine Anzahl von Stöcken bloß , die dort in dem gärenden
Dünger gebettet lagen . Oberam nahm einen zur Hand
und untersuchte die Rinde mit seinen Fingernägeln.

„Was hat denn das auf sich?" frug Gottfried ver¬
wundert , und -der Hausierer entgegnete wichtig : „Ja , mein
gelehrter Herr , auch die einfachsten Dinge haben oft ihre
Wissenschaft , die gelernt sein will . So ist es mit diesm
Stöcken . Don Natur sind sie nichts als gutes , hartes
Holz , aber der Mensch in seiner Klugheit hat sie zu adeln
gelernt durch- ein besonderes Verfahren . Da müssen sie
ihre sechs Wochen und mehr im Mist schlafen , in Stank und
gärender Hitze, bis die Rinde wie Zunder abfällt . Dann

hat das Holz , das dann mit Glaspapier abgerieben wird,
von der Beize eine schöne braune Farbe gekriegt und ist
elastischer und geschmeidiger geworden , wie es vordem
war . Ja , sehen Sie , so wird manches im Leben erst zu
was Ordentlichem , wenn es vorher recht im Mist und
Dreck gekegm hat . Diese Weisheit erzählt Ihnen also
auch der Stock , den Ihnen der Engels -Pitters -Oberam
verehrt hat ."

Gottfried betrachtete seinen Stab und meinte lachend:
„Na , das Hätte ich ihm nicht angesehen , daß er schon so
viel durchgemacht hat . Aber mag auch seine Vergangen¬
heit eine etwas befleckte und anrüchige sein , verlaßt Euch
darauf , ich werd ' ihn in Ehrm halwn ."

Oberam erklärte nun nach fachmännischer Prüfung,
daß die Stöcke noch nicht gar seien und noch vierzehn Tage
liegen müßten und befahl seiner rothaarigen Lebens¬
gefährtin , daß sie die frisch gekauften auch eingraben möge.
Dann führte er seinen Gast an die Hundehütte und stellte
ihm ein ungemein krummbeiniges , feinschwänziges
Dächselehepaar vor . Gottfried bewunderte es gebührend,
ließ sich aber nicht bewegen , einen der zu erwartenden
Sprößlinge in Bestellung zu geben , so sehr sich auch der
Züchter in dieser Richtung bemühte . „Dann müßt Ihr
Euch aber meinMögel mal ansehn ", entschied derHausierer
und führte ihn ins Haus . Unzählige Vogelbauer , von
den verschiedenartigsten Vögeln besetzt, hingen an den
Wänden , und der Geruch , der von ihnen ausging , war
beträchtlich , obgleich alles in leidlicher Ordnung gehalten
schien.

„Die Ras ' hat hier keinen Spaß , jedoch dem Ohr
kommt es hier himmlisch vor ", reimte Oberam mit offen¬
barem Selbstbewußtsein aus dem Stegreif . „Sie hat
ein frech Maulwerk , die Rothaarige , und öfter mal muß
sie mit meinen Stöcken Bekanntschaft machen , aber das
Vogelzeug hält sie mir gut in Ordnung , das muß man
ihr lassen . Alles was recht ist, " lobte er sein Weib,
nahm einen Käfig mit einem Dompfaffen von der Wand
und trug ihn in das kleine Schlafgemach des Ehepaares,
Gottfried auffordernd , ihm zu folgen und sich nicht zu

gmieren . Er hing dort den Käfig an die Wand , nahm
eine einfache Blechflöte und blies einige Male eine be¬
stimmte Melodie , worauf er den Vogel zum Singen an¬
reizte . Der ließ sich denn auch nicht lange nötigen und
brachte ein Paar Strophen sehr anmuffg zustande , ehe er
stockte und sich beschämt und ärgerlich plusterte.

„In vierzehn Tagen hat er seine Lektion vollständig
binnen, " erklärte Oberam . „Es ist ein schönes Lied,
was er singt , im ganzen bergischen Land hochgeschätzt,
es heißt:

Unten im Bettchcn liegt Haferstroh , Haferstroh
Oben im Bettchen liegt Heu.
Wenn ich mein Mädchen von ferne seh, ferne seh,
Ruf ich vor Freude Juchhei !"

Zweifellos , es ist eine Perle deutscher Dichtkunst ",
bestätigte der Student lächelnd , worauf sich Oberam be¬
flissen erkundigte , ob der junge Herr noch lange in Eigers-
bnsch zu bleiben gedenke.

„Ich ging ' da überhaupt nicht fort, " meinte er , als
ihm Gottfried Bescheid gegeben , daß er wohl noch einige
Zeit bleiben werde . „Deir Manewel , den muß man frei¬
lich mit in den Kauf nehmen , aber dasFräuleinAngenies !"
Er spitzte den Mund und hob bedeutsam den Finger ..
„Hm , hm , das Fräulein Angenies ! So was soll man
suchen weit und breit . Und so nüdlich , so patent , so, um 's
bequem in die Tasche zu stecken und hervorzuholen , so oft
es einem ' Spaß macht . Und das Geld , das viele Geld !-
Es wär ' doch eine Schande , wenn das nicht in der Familie
blieb und am Ende gar an einen solchen Hungerleider
und Windbeutel kämst wie der Neffe des Herrn Baroir
von Peitersbroich , der sich übrigens selber nicht viel aus'
seinem Schwesterkind mache . Nee , er, der Engels -Pitters-
Oberam , er würde an Stelle des jungen , gelehrten Herrn
nie mehr aus dem warmen Nest , ans Eigersbusch , heraus-
gehen , und da er wüßte , was sich für einen Gast schickte,'
so würde er nicht versäumen , dem Fräulein Angenies bald
einen Füt (Dompfaffen ) zum Geschenk zu machen , und
wenn er auch zehn Taler kostete, wie der da, der das
schöne Lied nun bald könne,"
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Partei . Die am wenigsten sozialdemokratischenSozial¬
demokraten sind wirtlich die Mitläufer , deren lärmende
Forderungen durch keinVerantwortungsgefühl , durch keine
Erkenntnis der Macht der gegenwärtigen Gesellschafts¬
ordnung reguliert werden. Bernstein, erzählt , daß ein
vhilosophisch geschulter Gesinnungsgenosse jüngst zu ihm
bemerkt habe: „Wissen Sie , was in Wirklichkeit der
Gegensatz des Revisionismus ist? Der Visionismus ."
Das ist mehr als ein geistreicher Will, es trifft die törichte
Überhebung der Radikalen im Kernpunkt . Ihre Visionen,
ihr Glaube, daß die heutigen Zustände alle reif zum Unter¬
gang seien, daß die „Diktatur des Proletariats " schon
morgen oder spätestens am nächsten Donnerstag , wie
Fürst Bismarck es zu nennen liebte, in Kraft treteir könnte
und müßte — diese haltlosen Illusionen , die sich ein
pseudowissenschaftliches Fundament im Marxismus ver¬
schaffen möchten, zerflattern in nichts vor der Wirklichkeit
der Dinge. Und darum ist der sogenannte Revisionismus
nicht kleinzubekonrmcn. Diese Erfahrung wird auch Bebel
machen, wenn er sie nicht schon geinacht hat.

Deutsches Urich.
* Hof. und Perfonal-Nackriihtcn. Aus Tientsin,  1 . Nov.,

ivirö berichtet: Der Kommandeur der dcutsch-ostasiatischcn Bc-
satzungsbrigade, Generalmajor v. R o h r s che i d t , ist heute
heimgereist. Die Befehlshaber der fremden Besatzungstruppen
und die Konsuln aller Nationen und Vertreter der chinesischen
Behörden waren zur Verabschiedung anwesend.

Die Überreichung des R ö chl i n g s che n S chl a cht en¬
ge m ä l b e s im Kasino des König Grenadier -Regiments in
Stettin war ein rein militärischer Akt. Der Kaiser,  vom
Regimentskommandeur Oberst v. Puttkamer  einpsangen,
schritt die Front des Regiments ab und begab sich hieraus ins
Kasino, wo er eine längere Rede an das Offizierkorps hielt, in
der er an die protzen Traditionen des Jahres 1815 anknitpfte.
Darauf fiel die Hülle des Gemäldes. Oberst v. Puttkamer dankte
im Namen des Rcgimenis und des Ofsizierlorps.

* Berlin, 1. November. In einem anfdjemmb halb¬
amtlichen Berliner Telegramm der „Hamb. Nachr."
werden Zeitungsnachrichten von einer Teilung des
Reichsamt desJnnern als Privat wünsche
hingestellt. An entscheidender behördlicher Stelle sollen
derartige Neuerungen auch nicht mehr erörtert worden
sein.

Die „National -Zeitung " schreibt̂ Eine gemischte Kom¬
mission des Magistrats und der Stadtverordneten von
Berlin  beschloß eine Lustbarkeitssteuer  einzu¬
führen und die Umsa tzsteuer zu verdoppeln.

Die G e n e r a I s y n o de wählte für den nächsten
Generalsynodalmt auf 6 Jahre den Grafm _v. Zieten-
Schwerin zum Vorsitzenden, den Generalsnperintendenten
Holzheuer-Magdeburg zum Stellvertreter.

* Über dic Ausgestaltung der Kanal -Borlage , die dem
Landtage zugehen wird, liegen, dem „B . L.-A." zufolge,
endgültige Beschlüsse des Staatsministerinms noch nicht
vor. Auf Grund eines Vortrages , den neulich der
Minister Budde dem Kaiser gehalten hat , wird die Vor¬
lage einer neum Umarbeitung unterzogen . In unter¬
richteten Kreisen wird angenommen, daß als erste Teil¬
strecke die Verbindung des Dortmund -Ems -Kanals mit
der Weser hergestellt werden soll.

* Die Börscngcsrtznovclle. In der letzten
Sitzung der vereinigten Bundesrats -Ausschüsse für Handel
und Verkehr und das Justizwescn ist die Novelle zum
Börsengesetz zu Ende beraten worden. Nach verschiedenen
nicht unerheblichen Änderungen an dem vorn preußischen
Handelsministerium ausgearbeiteten Entwurf seitens der
Bnndesrats -AnSschüsse geht derselbe zunächst an die
Bundes-Regierungen zur abermaligen Begutachtung.
Man nimmt an, daß der Bundesrat selbst in etwa vier¬
zehn Tagen in der Lage sein wird , sich mit dieser Vor¬

lage zu beschäftigen, beziehungsweisesie zrk verabschieden.
Stach den jetziger! Bestimmungen gilt es als sicher, -daß der
Reichstag gleich bei seinem Zusammentritt die Novelle
zum Börsengesetz unter seinen Eingängen vorfinden wird.

* Wahlbewcgung. Aus F r a n k f u r t a. M . wird
gemeldet: Für die Landta!gswahl haben jetzt sämtliche
Parteien ihre Vorbereitungen getroffen. Die National-
liberalen haben den Privatier Ludwig Grüder und den
Lehrer Ed. Martell als Kandidat ausgestellt, die Demo-
traten und Freisinnigen -die bisherigen Landtags -Abge-
ordneten Fabrikant Frmck und RedakteurOeser, dieSozial-
demokraten den Redakteur l )r . Quarck und dm Maurer
Hüttmann . Das Zentrum hat sich über seine Stellung-
nähme noch nicht geäußert ; es dürfte für die national -
liberalm Kandidaten stimmen.

* Gegen das Dnell hat die Generalsynode folgenden
Beschluß gefaßt: „Unter Bezugnahme auf die Ver¬
handlungen der vierten ordentlichen Generalsynode und
unter Anerkennung der Bestrebungen für einen ver¬
mehrten Schutz der persönlichen Ehre legt die fünfte
ordentliche Gcueralsyuode von neuem Zeugnis dafür ab,
daß das Duell Sünde ist. Seine gänzliche Beseitigung
auf dem Wege der Verbreitung und Vertiefung christ¬
licher Erkenntnis und der Schärfung des christlichen Ge¬
wissens zu erstreben, bleibt nach wie vor unserer Kirche
heilige Pflicht." Vor allem wird cs darauf ankommen,
dem Duell auf dem Wege der Gesetzgebung entschiedener
entgegenzutreten.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Graf Tisza würde am Sams¬

tag vom Kaiser in anderthalbstündiger Audienz emp-
fangm , in der er Bericht über die Lage erstattete und die
neue Ministerliste überreichte. Dieselbe wurde vom Kaiser
genehmigt. Das neue Kabinett wird Dienstag vom
Monarchen empfangen werden und sich Mittw >och dem
Parlament vorstellen. — Nach einem Budapester Tele¬
gramm der „Nattonal -Zeitung " scheint es, daß die An¬
nahme des Militär -Programms seitens der liberalm
Partei und der Rücktritt Apponyis vom Präsidium des
Abgeordnetenhauses aus die äußerste Linke einen nach¬
haltigen Eindruck macht. Dieselbe gibt zu, daß das Pro¬
gramm Tiszas einen großen Fortschritt in der Erfüllung
der nationalen Wünsche bedeute. In der am Dienstag
stattfindcnden Konferenz wird die äußerste' Linke einen
endgültigen Beschluß fassen. — Im liberalen Klub ver¬
sichert man, daß die erste Aufgabe des Kabinetts Tisza
darin liegen wird, den Abschluß von vorläufigen Handels-
verträgen, namentlich denjenigen mit Jtatten , bald zu
ermöglichen, damit kein Zollkrieg entsteht.

* Italien . Der Papst empfing gestem den Maler
Lippay, der ein von ihm gemaltes Bild des Papstes über-
leichte.. Ter Papst beauftragte dm Maler , drei Bilder
anzufertigen, die für den de u t s che n Kaiser,  dm
Kaiser von Österreich und- den Kaiser von Rußland be-
stimmt sind und demnächst durch besondere päpstliche
Delegierte überbracht werden sollen.

* Niederlande. In der Kammer legte der Kriegs-
minister einen Gesetzentwurf vor, welcher für das Jahr
1903 eine außerordentliche Forderung von 426 000
Gulden für die Beschaffung von Schnellfeuer-Feld-
artillerie-Materral enthält . In der Begründung dieser
Forderung wird ausgeführt , daß man ach dm stattgehab¬
ten Bersnchm zu der Überzeugung gelangt sei, daß das
Kruppsche 7,6 Zentimeter-Rohrrücklauf-Feldgeschütz ent¬
schieden dm Vorzug verdiene. (In Konkurrenz waren
Geschütze von Krupp, Crenzot und Ehrhardt .) Das ge¬
samte erforderliche Material soll 204 Geschütze und 608
Munitionswagen umfassen. Von letzteren sollm 200 in

81 . Jahrgan g. No . 812«

den eigenen Werkstätten aus dem vorhandenen noch
brauchbaren Material hergestellt werden. Die Gesamt-
Anschaffungskosten werden aus 4 Jahre verteilt und be-
tragen rund 4 Millionen G-uldm.

* Frankreich. Der Direktor -des Mattes „Patrie"
überreichte vorgesteni in Mmtone dem Expräsidentm
Krüger  eine Bronze-Statue , welche aus dem Ertrag
einer von dem Blatte anläßlich des Besuches König
Eduards in Paris veranstaltttm Subskription herrührt.
— Das Ackerbauministerium veröffentlicht -auf Grund
der Berichte der Vertrauensleute in dm einzelnm Departe¬
ments eine Schätzung der Gerste- und Haseremte für
1903. Danach wird der Gersteertrag auf 16 688 964
Hektoliter gegen 14 782 516 Hektoliter im Vorjahre ge-
schätzt. Die mit Gerste bestellte Fläche beträgt 767 646
Hektar gegen 693 914 Hektar im Vorjahre . Der Hafer-
ertrag wird ans 111 141 587 Hektoliter gegm 97 696 081
Hektoliter im Vorjahre bemessen. Die mit Hafer bestellte
Fläche bedeckt3 933 711 Hektar gegm 3 832 134 Hektar
im Vorjahre. — Der Begnadigungs -Ausschuß beschloß
gestern, das von Emil Daurignac eingereichte Begnadi¬
gungsgesuch abzulehnm , Daurignac wird insolge'dessm
seine Strafe völlig abbüßen müssen.

* Spanien . Ter Streik der Grubenarbeiter in
Bilbao  ist beendet. Die Arbeit wurde wieder ausge¬
nommen. Die Hauptbedingung für die Wiederaufnahme
der Arbeit war wöchmttiche Lohnzahlung vom 1. Jamrar
beginnend. Ferner ist der Verkauf von Waren auf dm
Werften verbotm und eine ärzttiche Kommission zur
Überwachung der Wohnungm und Ernährung der
Arbeiter eingesetzt worden.

* Rußland . Wie dem „B . L.-A." aus Paris  ge¬
meldet wird, verlautet dort, daß das Arrangement
Rußlands mit Japan  darin besteht, daß beide
Mächte die Souveränität Koreas unangetastet lassm, daß
aber Rußland der japanischen Einw-and-evung nach Korea,
soweit es sich um Arbeiter und kapitalkräftige Elemente
handelt, keine Opposition machen will. Die japanische
Kriegspartei findet dieses Zugeständnis noch unzu-
reichend. — Offiziös wird die Meldung von dem Bei¬
tritt Rußlands zur Brüsseler Zucker-Konferenz als un¬
richtig bezeichnet. Der Beitritt Rußlands könne nur gegm
Gewährung ganz besonderer Bedingungm erfolgm . Des
weiteren wird bestätigt, daß in der Konferenz. zwischen
dem Grafen Lambsdorff und Delcassä volle Überein¬
stimmung über alle zur Erörterung gelangten politischen
Fragen , insbesondere h-insichtlich des russisch-österreichischen
Kollektivschrittes zur Sanierung der Lage im Balkan er¬
zielt wurde.

* Bulgarien . Die Wahlm sind im gangen Lande
ruhig verlaufen. Sie dürften nach vorläufigen Fest-
stellungen eine Mehrheit für die Regierung ergebm
haben.

*Serbien . In Belgrad zirkulierm Gerüchte, daß in
Per Hofkanzlei Briefe aus dem Auslande eingelaufen
sind, in welchen über eine Verschwörung gegen
den König  Mitteilung gemacht wird . Die Ver¬
schwörer hätten beschlossen, den Konak nachts in Brand
zu steckm.

* Türkei. Nach Konsularmeldungen aus Adria-
n o p e l ist dort der Befehl eingetrvsfen, die Redifs
2. Klasse im Bereich des 2. Korps zu entlassen. —• Ein
englisches Hülss-Komitee errichtete in Monastir , Ochrida
und Ressan große Magazine , in welchen Lebensmittel,
Bekleidungsstücke usrv. an die notleidenden Makedonier
verteilt werden.

* China. Die chinesische Regierung ist wegen der
WiederbeseyungMükdms durch die Russen sehr bmn-
ruhigt. Sie bat die befreundeten Gesandtschaften um
Rat . Nach bei der Regierung eingegangenen Meldungen

Diesmal hatte der Hausierer mehr Glück als mit der
Anpreisung seiner Dächsel. Gottfried erstand dm Vogel
zum Geschenk fiir seine Koufine. Oberam solle ihn ab¬
liefern, sobald er sein Lied tadellos pfeifen könne.

Nachdem er seine Absicht erreicht, brachte Oberam
mm auch das Briefchen des Herrn Schwertfeger hervor.
Es enthielt ein paar Worte des Bedauerns , daß es dem
Schreiber nicht vergönnt gewesen sei, sich mit dem Herrn
Studenten in Kaltenberg näher zu unterhalten . Nim
habe er durch deu Hausierer erfahren , daß der Herr viel¬
leicht etwas länger in der Gegend bliebe, und so möchte er
ihm die freundliche Mitteilung machen, daß in Solingen,
in der Königsstraße so und soviel, eine gute Flasche auf
rhn wartete, wenn er zufällig einmal vorbei käme.

„Hm," brummte Gottfried . „Er ist sehr freundlich,
der Herr Schwertfeger. Aber was mag er nur von mir
wollen?"

Oberam zwinkerte listtg mit seinm kleinen Äuglein.
-„Was er von Euch will?" sagte er. „Den Hals will er Euch
jedenfalls nicht umdrehen. llnd schaden kann's Euch auch
nicht, seinm Wein zu probieren. Er hat G-eld, der Herr
Schwertfeger, und sein Weinkeller soll nicht ohne sein.
Wer auch ohne das. Seht Euch nur mal bei ihm um."

„Na, ich denk', heut' schon soviel Zeit zu finden. Und
der Mann interessiert mich. Also: besuchen wir ihn,"
entschied Gottfried, verabschiedete sich- kurz und machte
sich auf den Weg gen Solingen.

Vom Turm der Stadtkirche in Solig schlug es zwölf
Uhr mittags , als es im Kontor der Firma Ernst Scbwert-
feger und Komp. lebendig wurde: Ein halbes Dutzend
Kommis und Lehrlinge sprang von dm Pultblöcken
hinab, die Federn wurden ausgewischt, und in der Pack¬
stube nebenan drängte sich dann alles um die Wasch¬
vorrichtung, sich die Hände zu reinigen und diese dann
an einem schon ziemlich unsauberen Handtuch zu trocknen.
Die abgerissenen Kontorröcke mit den tintenbekteften
Ärmeln wurden mit besserer Gewandung vertauscht und
dann verließ einer nach dem andern aufatmmd das Gc-
schäftslokal, um während der zweistündigen Mittags¬
pause sich als fteier Mensch zu fühlen.

Nur einer gönikte sich Zeit und beteiligte sich nicht
an dem Wettbewerb, wer am ersten das Freie erreiche.
Er -ließ eine halbe Minute über die bestimmte Schlirßzeit

verstreichen, -ehe er von seinem Stuhl hinabkletterte, denn
Herr Pickerts war stolz darauf , daß er es nicht so knechttg
mit der Arbeitszeit hielt wie die andem . Auch zur
Säuberung nahm er sich mehr Ruhe, und so war es be¬
reits volle drei Minuten nach Mittag , als er durch die
halb offene Tür nach dem kleinen Privattontor des
Prinzipals , wie es auch- die andern getan hatten , sein:
„Mahlzeit, Herr Schwertfeger !" erschallen ließ und die
Ausgangspforte zu gewinnen strebte. Da wurde diese
von außen geöffnet und, das Liesermäng'chen aus ge¬
schälten Weiden auf dem Kopf balancierend, erschien die
schlanke Gestalt -eines jungen Weibes ans der Schwelle.
Die Ankommende bückte sich-ein wenig, um mit dem Korbe
nicht an den oberen Rand der Öffnung anzustoßen, und
dann stand sie innen in dem Verschlag, der für die ab¬
liefernden Arbeiter bestimmt war.

Ganz starr vor Verwunderung , daß es um diese Zeit
noch jemand wage, zur Ablieferung zu erscheinen, blickte
der Kontorist der jungen Frau in das feine Gesicht, in
die verlegen blickenden, blauen Augen, Tann platzte er
los:

„Was soll das nun wieder heißen? Um 12 Uhr ist
Schluß, und jetzt ist es schon'ne ganze Weile drüber ."

„Der Steg an der Klaubergsfurth ist beim letzten
hohen Wasser weggetrieben. Ich Mußt' nix davon und
mußt fast 'ne Stund ' Umweg machen. Seit halber zehn
bin ich unterwegens. Ach, seid doch so gut und nehmt mir
die Sache noch ab", bat die Frau , aber Herr Pickerts
schnauzte sie an : „Nix da, unsereins will auch esfm.
Um zwei Uhr wird wieder geöffnet."

„Ja , es wäre schade um jede Minute , die dem Herrn
Pickerts abginge", ließ sich da die Sttmme des Herrn
Schwertfeger vernehmen.

„Ich nehme es ja schon ab," sagte der Kommis be¬
schämt, sich gegen seinen Prinzipal wendend, der eben aus
seinem Kontor in die Schreibstube trat . Doch der Kauf¬
mann sagte mit einiger Schärfe : „Sie sind ein pünktlicher
Mann , Herr Pickerts. Ich wünsche nicht, daß Sie durch
Unpünktlichkeit auch nur um eine Sekunde gekränkt
werden. Gehen Sie , ich werde die Lieferung selbst ab¬
nehmen." Und als der Angestellte Einwendungen er¬
heben wollte, kam ein neues „Gehen Sie nur !" so herrisch
von deu Lippen des Chefs, daß Herr Pickerts mit größttr
Schnelligkeit das Lokal verließ.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Nesrdery-Theatrr.

Samstag,  den 81. Oktober: Erstaufführung:
„Geschäft ist Geschäft". (Des akknires sank les akknires .)
Schauspiel in 8 Akten von Octave Mirbcau . Deutsch von
Max Schönau. In Szene gesetzt von vr . H. Rau ch.

Octave Mirbeau gilt als einer der angesehensten
französischen Dichter, aber im ersten Akte seines am
Samstag hier zur Erstaufführung gekommenen Stückes:
„Geschäft ist Geschäft" fingen wir bald schon an, an seiner
Poeteneigenschast zum Zweifler zu werden. Dreiviertel¬
stunden lang nichts zu sehen als einen grausamen Schuft,
der sich 60 Millionen ergaunert hat, nichts zu hören, als
die ungehobelte geradezu narrcnhafte Protzerei dieses
Miserablen und als Zuguß seine von Haus aus gut¬
mütige, aber von kleinlichstem Geize befallene Gattin zu
genießen, das war eine harte Gcduldprobe, die nicht son¬
derlich dadurch erleichtert wurde , daß des Paares Tochter
ein Mädchen von Charakter ist. Dies Mädchen von
Charakter liebt heimlich einen Angestellten ihres Vaters,
und sie tut nun in der ersten Hälfte des zweiten Aktes das¬
selbe, was ihr Erzeuger tat, sie langweilt , langweilt durch
die langatmige Auseinandersetzung gegen ihrenGeliebten,
warum sie den Vater verachtet und haßt, aus tiefster
Seele haßt, weil er eben ein so gefühlloser Halsabschneider
ist. Innerlich hat sie nichts, gottlob gar nichts, mit ihm
gemeinsam. So bleibt ihr zweifellos ein Recht, sich unter
diesen Umständen nicht als seine Tochter zu betrachten,
zumal auch keinerlei Aussicht vorhanden ist, daß sich
Ehren-Lechat jemals bessern und zu einem reuigenSiinder
werden könnte. Menschen von Charakter ertragen in
solchem Falle vielleicht den nahen Verwandten , aber sie
bringen sich stündlich in bewußten Gegensatz zu ihm und
bauen geistig eine möglichst tiefe Kluft zwischen sich und
ihm, während schwache, ungefestigte Charaktere von den
Verhältnissen besiegt werden und innerlich zugrunde
gehen. Danach sieht nun Germaine Lechat, die einzig Edle
des verruchten Geschlechts, nicht aus . Sie veranlaßt den
Geliebten, der die Welt kennt und deshalb anfangs noch
zaudert, alle Brücken hinter sich abzubrcchen und mit ihr
in eine ungewisse Zukunft zu gehen, sich ihrem Willen
zu fügen. Aber, wie gesagt, sie langweilt durch ihre allzu
breiten Exklamationen und überläßt alsdann dies Ge¬
schäft wiederum ihrem Vater , den wir im ersten Akte ja
schon als vollendeten Schuft, Protzen und Narr kennen
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besetzten ani Donnerstag 1500 Russen die Amtsgebäude,
sperrten die Tore und vertrieben die chinesischen Beamten.
Kn imd unr Mukden befinden sich zwischen zehn- und
Zwanzigtausend Chinesen. Tie chinesischen Befehlshaber
in der Rkandschureihaben aber gemessenen Befehl, in
feiner Weise der russischeil Regierung Widerstand zu
leisten und alles zu hm , um Kollisionen zu vermeiden. Die
Umstände, die zur Wiederbesetzung Mutdens führten,
sind folgende: Die Russen verwendeten einen berüchtigten
Briganten als Chef einer irregulären Polizei truppe , die
sie in der Mandschurei btlben. ' Die Chinesen verlangten
wiederholt, daß dieser ihnen übergebeir werde. Vor kurzen:
kamen die Russen bent Verlangen nach. Der Brigant
wurde von einen: chinesischen Offizier ohne vorherige ge¬
richtliche Untersuchung enthauptet . Daraufhin verlang¬
ten die Russen, daß der Offizier innerhalb fünf Tage
hingerichtet würde, lvidrigensfalls Mukden besetzt würde.
Das chinesische auswärtige Amt erbot sich, den Offizier zu
verbannen, und verhandelte darüber noch mit dem russi¬
schen Gesandten, als die Meldung einging, daß die Be¬
setzung erfolgt sei. Wie verlautet haben die Chinesen,
die von den Russen gesetzte Frist mißverstanden und ge¬
glaubt , sie laufe erst am Samstag ab.

Aus Stadt und Karrd.
Wiesbaden , 2. November.
Allerseelen.

In der Morgenfrühe bin ich hinausgewandcrt zum
Friedhof . Er ist noch durch eine hübsche Wcgcstrccke von
der Stadt getrennt , denn zwischen dem Tod und deir
Lebenden errichtet man gern eine Schranke, die freilich
von dem Manne Mit der Hippe lachend übersprungen
wird . Still war es auf dem Weg, als ich dahin ging, und
ich hatte Muße, mich etwas in die wunderbaren Mysterien
des Lebens zu versenken. Die Worte des königlichen
Liedersängers des alten Testaments gingen mir durch
den Sinn : „Der Mensch ist wie Gras und seine Herr¬
lichkeit wie das Grases Blume ." Und dann dachte ich an
das Wort , das einige hundert Jahre später ein anderer ge¬
sprochen hat : der sterbende Erlöser am Kreuze zu dem
sterbenden Schächer an seiner Seite : „Heute noch wirst
du mit mir im Paradiese sein!" Das Leben ist wie Gras,
aber das ist die Hoffnung des Christen, daß er nicht um-
sonst gelebt haben wird , wenn er recht zu leben ver¬
standen hat. Wie stark ist im Menschen der Wille, zu
leben, und dieser Wille erzeugt die Hoffnung, daß das
Grab nicht alles deckt, was Leben an uns gewesen ist.

„Was geboren ward, mutz sterben.
Mensch, du wcitzt nicht, was du ivarst;
Was du jetzt bist, lerne kennen
Und erwarte, was du sein wirst!"

Wer aber kann es wissen, ob cs nicht noch einmal
so weit kommen wird , wie Karl du Prel , der Philosoph
der Mystik, meint : „Wenn uns die Blindheit genommen
sein wird für Dinge , die das Grab deckt, dann werden
wir , darüber kann kein Zweifel sein, nicht nur besser
zu leben wissen, sondern auch besser zu sterben, und —
wer weiß es denn? — wir werden vielleicht sterben mit
einem Freudenschrei." Auch daran dachte ich, als ich
dahinging in der Morgenfrühe . Auf den Gräsern , die
bereits gelbe Spitzen zeigen, lag der funkelnde Tau , die
Kastanien, deren Wipfel sich schon so manchesmal er¬
schauernd über einen Leichenzug geneigt haben, schüttelten
ihr Laub ab. Nach und nach ward es lebendig. Die
Meisen, Baumläufer und Spechte regten sich, Arbeiter
kreuzten von rechts und links die Straße und eine
Droschke rollte an mir vorüber . Bei dem Kutscher, dessen
Kopf in dem hochgezogcnen Mantelkragen bald ver¬
schwand, lag ein Kranz, in dem Wagen saß eine schwarz
zeklcidete junge Dame. Eine junge Witwe oder Braut.
Wie der Tod so hart ist! Aus den Armen der Braut

nimmt er den Bräutigam , aus den Armen der Gattin
den Gatten , dem sie bald die selige Freude der ersten
Mutterschaft zeigen wollte. Und dann folgt das Kind dem
Vater , das unter ihrer Liebe sich entwickeln sollte wie
die Pflanze in der milden Witterung des Maies . Wunden
reißt der Tod, so groß, so schmerzhaft! — An mir vorüber
huschte ein Knabe, gerade als ich durch das hohe Portal
des Friedhofs schritt, hinter ivelchem der Totengräber
eben gähnend von seiner Arbeit ruhte . Ein armer Knabe,
das sagten die Flicken aus seinem Höschen: in der Hand
trug er einen Strauß Astern. An einem schmucklosen
Hügel blieb er stehen. Er legte die Blumen darauf , zog
das Mtttzchen vom Kopfe und betete. Dann bückte er sich
noch einmal nieder und pflückte ein Zweiglcin von dem
kleinen Rautenstrauch, das er mit heimnimmt in sein un¬
freundliches Dachstübchen. Weiter wandelte ich zwischen
den Gräbern : die Stätte des Todes füllte sich nach und
nach mit Lebenden. Kränze brachten sie mit und Blumen,
hier und da flackerte eine Kerze auf einem Grabhügel.
Eltern standen an dem Grabe ihres Kindes, Kinder an
den Gräbern der Eltern , Gatten an dem Grabe des
Gatten . Wie das so traurig stimmte! So viel Klagen
und so viel Schmerz und doch auch wieder so viel Er¬
hebendes. Denn auch wir werden im Tode nicht ver¬
gessen sein. Ein Tag im Jahre ist den Toten frei ! d.

o. Zum Kaiserbcsuch. Gestern war auch der kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps, General-
Adjutant v. Lindequist,  mit dem Brigadekomman¬
deur und einem Generalstabsoffizicr von Frankfurt hier,
um mit Herrn Oberst v. I a c o b i und Herrn Polizei¬
präsident v. S che u ck die zur Aufstellung der Truppen
getroffenen Dispositionen zu besprechen und an der Hand
von Plänen die Örtlichkeiten des Bahnhofs tiiid des
Schloßplatzes wegen der Aufstellung der Ehrenkompagnie
und des An- und Abmarsches der Fahnenkompagnie in
Augenschein zu nehmen. — Auch gestern wurde an der
Ausschmückung der Wilhelmstraße gearbeitet, namentlich
am Eingang der Burgstraße , wo doch noch eine kleine
Ehrenpforte  entstanden ist: zwei Pylonen , die durch
einen leicht geschwungenen Bogen verbunden sind, wel¬
cher wie die Pylonen mit weißem Stoff drapiert und mit
Tannengrün eingefaßt ist. Ganz gegen alle Gewohnheit
hört diesmal die Fahnen dekorativ » der Wil¬
li e l m str a ß e am Kaiser-Friedrich-Platz ans, so daß die
obere Wilhelmstraßc diesen Schmuck entbehren mutz. Das
Stadtbauamt wird wohl selbst cinsehen, daß dies schlecht
aussieht, und das hier Versäumte noch nachholen. — Heute
vormittag kurz vor 8 Uhr ist ein M a r sta l l -
kommando  von Berlin mit 24 Pferden und 15
Equipagen in einem Sonderzug hier eingetroffcn. Davon
sind 5 Pferde und eine Equipage nach Homburg weiter-
gegangen, was daraus schließen läßt, daß der Kaiser
gelegentlich seines hiesigen Aufenthaltes wieder die
S a a l b u r g besuchen wird . — Die Ehrenkom¬
pagnie  des Kaiser-Alexander-Garde-Grenadier -Regi-
ments, die zum Empfange des russischen Kaisers nach
Wiesbaden kommandiert ist, hat heute früh mit der Regi¬
mentsmusik und Fahne des 1. Bataillons , aus welchem
die Kompagnie zusammengesetzt ist, Berlin verlassen und
wird heute abend hier eintreffen . — Die Pader¬
born er Husaren,  welche gelegentlich des Emp¬
fanges des Zaren hier die Ehreneskorte bilden, sind be¬
reits heute vormittag kurz nach 10 Uhr, von Langcn-
schwalbach kommend, wo sie das letzte Quartier hatten,
hier eingetroffcn. Sie haben, um die Pferde zu schonen,
immer nur kurze Strecken zurückgelegt und daher zu
dem ganzen Marsche von Paderborn hierher 12 Tage ge¬
braucht. Die Kompagnie des K a i s e r - Alexander-
Regiments  trifft heute abend mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge der Taunusbahn 8 Uhr 47 Minuten hier

>ein. — Die S i che r h e i t s m a ß r c g e l n gelegentlich
der Anwesenheit des Zaren  werden einen nie

dagewesenen Umfang annehmen. Sie gehen so weit, daß
selbst den Bewohnern der Großen Burgstraße während
der Vorüberfahrt des Zaren das Heraustrcten auf die \
Ballone verboten worden ist. Doch wollen sich die Be- >
treffenden diesen Eingriff in ihre Privatrcchte nicht ge¬
fallen lassen. Nicht allein die Burgstraße , sondern auch
derSchlotzplatz wird vollständig abge¬
sperrt,  sogar die Rathaustreppe , so daß das Publikum
nur bis zu dem Zwischenraum zwischen Rathaus und
Kirche und auf der anderen Seite bis zu der Ecke des
Rathauses Zutritt hat. — Seine Majestät der Kaiser
wird morgen vormittag in Homburg - Saalburg
weilen und von dort aus um 1 Uhr nachmittags hier cin-
treffcn. Im Gefolge  Seiner Majestät werden sich
außer dem Reichskanzler Graf B ü l o w die folgenden
Herren befinden: Obcrhof- und Hausmarschall Graf z u
Eulen bürg,  Hofmarschall Graf v. Zedlitz,  die
drei Kabtncttschefs, Geh. Kabincttsrat Dr . v. L u c a -
n u s , Generalleutnant Graf v. Hülsen - Haeseler
und Vize-Admiral Freiherr v. Senden - Bibran,
Oberstallmeister Graf Wedel,  Generaladjutant Gene,
ralleutnant v. Scholl,  General rl In suite General¬
major v. Löwenfeld,  die Flügel -Adjutanten Oberst¬
leutnant v. P l ü s ko w und Major v. Friedeburg,
Leibarzt Oberstabsarzt Dr . Ilberg,  ferner Geh. Hof¬
rat Schwerin,  Geh . Hofrat A b b , Hofrat W a l d -
mann  und Ober -Hoffouricr Thyssen.

f' - — Pcrjonal -Rachrickiten. Im „Nassauer Hof" sind abge-
Istiegen: Fürst von Schwarzburg -Rudolstadt,  Fürst
von Schwarzburg - Sondershausen,  Prinzessin
von Hannover,  Prinz von Arenberg,  Minister von
H a m in e r ste i n , der deutsche Botschafter in Petersburg von
A l v e n s l e b e n , Gcneraj v. Kessel,  Kommandeur des
Gardekorps, Oberpräsident v. W i n d h e i m , Professor
U o b u c s , Frau S chu m a n n - H e i n k , Fräulein A r n -
stä d t , Gras v. G ö r z - S chl i tz. I— Dem Sanitätsrar
Dr . Erlcnmeyer  in Bendort wurSe der Charakter als Ge¬
heimer Sanitätsrat , den Ärzten Or . Brömser  in Rüdesheim
und I) r . Weyher  in Hadamar der Charakter als Sanitätsrar
verliehen.

o. Die Allerseelenfeier, welche die katholische Kirche
in üblicher Weise zum Schluffe des gestrigen Allerheiligen-
festes beging, vollzog sich, da sie diesmal auf einen Sonn¬
tag fiel, unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung der
Gemeindcglicder. Nach der Allerseelen-Vesper in beiden
Kirchen setzte sich um 3 Uhr in der St . Bonifatiuskirche
in der Luisenstraße die Allerseelen - Prozession
in Bewegung. Unter Beteiligung von Kindern und Er¬
wachsenen beiderlei Geschlechts, von denen die Frauen
und Mädchen den Kindern folgten und die Männer —
die katholischen Vereine mit umflorten Fahnen — sich der
Geistlichkeit anschloffen, ging die Prozesston singend und
betend durch die Kirchgaffe, Schwalbacher- und Platter-
straßc nach dem alten Friedhöfe, woselbst eine aus
Gebeten, allgemeinen Liedern und gemischten Chören des
Kirchenchors bestehende Andacht für die Verstorbenen
abgehalten wurde . Nach den beiden Friedhöfen, wo die
meisten Gräber mit Blumen und Lichtern geschmückt
waren , ging eine wahre Völkerwanderung , so daß sich in
den Hauptwegen, namentlich des neuen Friedhofes , die
Massen zeitweise stauten. Die „Elektrische" hatte natür¬
lich auf den nach dem Friedhofe führenden Linien alle
Hände voll zu tun . Die einzelnen Wagen wurden förm¬
lich gestürmt.

— Residenz-Theater. Heute aLend ist das erste Jubiläum
„Luttt", welche echte Pariserin schon 28 Dtal das Publikum durch
ihre Pikauteric und jibermut craijtzt. Morgen Dienstag bringt
das Theütrc Maeterlinck die „Mouna Banna ". Die Titclroüe
spielt die Gattin des Dichters, die überast durch ihre Anmut und
Kunst die schönsten Erfolge davongetragen hat. Am Mittwoch ist
„Joyzelle" und der Einakter „L'Jntruse ".

0 . Primizfcier . Gestern feierte ein in den Karme¬
literorden eingetretener junger Wiesbadener, Sohn des
Herrn Oberpostsckrctärs K a m p c , als Pater Gualber-
tus in der Maria -Hilf-Kirche hier im Hochamt seine

lernten . Jetzt erweist er sich in immerhin etwas günsti¬
gerer Weise als ein mit allen Hunden gehetzter, weit¬
blickender und absolut skrupelloser Geschäftsmann, der
zwei Hochstapler, die ihn hineinlegen wollen, seinen
Plänen gefügig macht und sie nunmehr selber einscist.
Erst mit dem dritten Akte holt der Dichter zum großen
schlage aus . Nachdem er die Affenliebe Lechats für
feinen leichtlebigen, sportsmännischen Sohn ad oculos
demonstriert — er zahlt ihm ohne viel Federlesens eine
Ehrenschuld von 200 000 Frank —, will er einen Haupt¬
handel abschließen, indem er seine Tochter mit dem rui¬
nierten Sohne des einflußreichen, als Schuldner in seinen
Klauen befindlichen Gutsnachbarn , des Marquis von
Percellet, verheiraten will. Diese Verhandlung war nun
mit einer echt dramatischen Spannung und scharfer
Charakteristik gegeben. Prächtig, wie dieser alte, an den
Traditionen seines Hauses hängende, vornehme Edel¬
mann sich quält und sträubt, das lockende Anerbie :̂n, das
ihn vom Ruin rettet , das ihn aber seine Ehre , das ihn
das Opfer seiner Gesinnung kosten würde , anzunehmen,
während der schundige Wucherer alle Saiten seiner bru¬
talen Überredungskunst spielen läßt, um den Aristo¬
kraten zum Verwandten zu gewinnen. Endlich erklärt
sich der gänzlich in die Enge getriebene Marquis bereit,
ihm zu willfahren , aber die Strafe für den schmählichen
Handel folgt auf dem Fuße : als Lechat in freudiger Auf¬
regung Fran und Tochter hereinrufen läßt und der Edel¬
mann die Werbung für seinen Sohn anbringt , da ver¬
weigert Germaine kühl und stolz ihre Hand. Ihre Liebe
lasse sie nicht verhandeln , sie verschenke sie nur freiwillig
an den, den sie liebe, und das habe sie bereits gründlich
besorgt. Furchtbares Toben des Vaters , betrübter Ab¬
gang des geknickten, nun in seinen Ruin gehenden Edel¬
mannes und neues Wüten des um seine stolzesten Hoff¬
nungen betrogenen Gauners , der sogar handgreiflich
wird , worauf dann der Geliebte Germaines herbeistürzt,
das Mädchen zu beschützen. Herr Lechat wird dadurch
plötzlich gewahr, welche Schlange er in dem an sich so
braven und fast wie Germaine so charakterstarken Che¬
miker Garrand an seinem Busen genährt hat. Das
Paar entweicht, nachdem das Mädchen noch gerührten
Abschied von der Mutter genommen, unter stolzem Ver¬
ficht auf alles, dem verruchten Hause. Während Lechat
noch ringt , sich von diesem Schlage zu erholen, da trifft
ihn das Schwerste, das ihn treffen konnte: sein ver-
itötterter Sohn hat bei einer Automobilfahrt , echt modern,
den Hals gebrochen. Die Verzweiflung des Alten ist
furchtbar, er wimmelt, nach Luft schnappend, auf der

Bühne umher, nicht anders wie Franz Moor , da die
Räuber das Schloß stürmen. Doch er wird nun plötzlich
wieder er selber, als die beiden Hochstapler hereinkommen,
ihm ihre Kondolenz zu bezeigen und dem Geknickten bei
der Gelegenheit einen ihnen günstigen Vertrag abzu¬
listen. Geschäft ist Geschäft. Er diktiert, während man
ihm den toten Sohn ins Haus trägt und ihm die Nachricht
bringt , daß seine Frau ohnmächtig zusammengebrochen
sei, den Gaunern die Klausel, die ihnen den Raub aus
den Fänge » reißt . Daun erst wankt er, wahrend der
Vorhang fällt, aus dem Gemach.

Es steckt, neben der besagten Langeweile der ersten
Akte, viel starkes Wollen und viel Begabung in diesem
abscheulichen Charaktergemäldc. Aber es spricht in dem
Ganzen doch mehr der theatralische Macher zu uns , als
ein echter Poet und man braucht die eminente Bösewicht¬
gestalt dieses Halsabschneiders Lechat, dieses verkörperten
Mammons , nur in Vergleich zu stellen mit Franz Moor,
wie wir cs schon flüchtig taten, oder etwa mit einem
„Marinelli " oder einem „Wurm ", und man wird sogleich
herausfühlen , wo ein Dichter gestaltet oder wo ein finger¬
fertiger Autor einen Charakter aus Effekten auferbaut.
So hatten wir cs denn schließlich mit einem intereffautcu,
aufregenden Machwerk zu tun , das durch energische
Streichungen in den ersten Akten noch fesselnder ge¬
worden wäre.

Gespielt wurde, wenn in der Hitze des Gefechts auch
einige kleine, unwesentliche Entgleisungen vorkamen,
recht gut, und Darstellung und Regie boten sich bestens
die Hand. Herr K i c n s chc r f gab den Lechat und schuf
ein großzügiges Charakterbild. Anfangs hatte cs den
Anschein, als täte er des Guten etwas zu viel, nicht zum
wenigsten im Stimmaufwand , aber schließlich fand er sich
und gab in kraftvollen Linien eine höchst wirksame Zeich¬
nung . Besonders die Verzweiflungsszene, als Lechat
den Tod seines Sohnes erfuhr , wirkte außerordentlich-
packend. Fräulein Frey  als Germaine war so klar
und fest in ihrem Spiel , wie wir cs für diese ernste,
sympathische Rolle nur wünschen konnten. Sie hatte in
Herrn B a r t a k einen guten Partner . Fräulein
Krause  fand sich mit der Rolle der Frau Lechat, dieser
Mischung von Beschränktheit, Geiz und Weichheit, leid¬
lich ab. Herr Rücker war ein echt aristokratischer
Marquis , sehr fein gezeichnet im Schwanken zwischen
Ehre und Vorteil , und Herr Otto  konnte als Lavier
Lechat kein waschechterer, frecherer und frivolerer Ekel¬
junge sein, als wie er war . Anerkennend erwähnt seien
noch die Darsteller der beiden eleganten Gauner , die

Herren Kunz und Wilhelmy.  Das zahlreich er¬
schienene Publikum nahm die Novität — oder vielmehr
in erster Linie das Spiel des Herrn Kienscherf und des
Fräuleins Frey — mitwiclcm Beifall auf . Scli . v.  B.

Dornröschen als Wohltäterin.
Nun hat die gesellschaftliche Saison erst begonnen.

Die ersten Theater , Konzerte, Soupers — all dies be¬
weist noch nichts. Aber das erste Wohltätigkcitsfest —
wer möchte da noch zweifeln? Man nahm denn auch
den feierlichen Anlaß außerordentlich ernst: das heißt,
man amüsierte sich nach Kräften, als ob man etwas ga"
Neues oder mindestens lang Entbehrtes zu genießen hä
Schon beim Eintritt in den kleinen Kurhaussaal kvnu.,
man von dem Erfolg des Festes überzeugt sein. Die
Sitzplätze bis auf den letzten besetzt, und die jüngere
Herrenwelt bemühte sich sogar mit Erfolg , längs den
Wänden ein feierliches Frackspalier zu bilden. Ein mög¬
lichst großes Publikum , wo möglich so, daß einer an dem
andern kaum passieren kann, ist die Hauptvorbeöingung
für ein animiertes Fest. Die war also gegeben. Und das
Programm versäumte nicht, seine übrige Schuldigkeit zu
tun . Es brachte vorerst „Dornröschen", das Märchen,
dem wir einst alle in seinem schlichtesten Gewände mit
glühenden Wangen gelauscht haben, zur Abwechselung
einmal im Prunkkleide . Klavier - und Chorbcgleitung,
farbenprächtige lebende Bilder und der mit Schwung
rezitierte Text - das Melodrama in höchster Blüte . Frische,
recht gut geschulte Mädchenstimmen, reizende, in der
Freude des nicht alltäglichen Vergnügens glühende
Kindergesichter— wer möchte sich ein hübscheres Ensemble
ausdenken. Eine seitliche Nische neben der Hauptbühne
barg die märchenerzählende Großmutter mit ihren
Enkeln. Frau Rospatt-Lüttgcns sprach die Worte des
Märchens mit einer warmen Freude , die die starre, ent¬
zückte Bewunderung ihrer Kleinen ganz begreiflich
machte. In den entsprechenden Momenten teilte sich der
Vorhang der Hauptbühne und ließ die Hauptszenen des
Märchens in geschmackvoll gestellten lebenden Bildern
sehen. Die Beschenkung Dornröschens durch die guten
Feen , den Fluch der bösen Fee, die Erfüllung hes Fluchs
im Turmzimmer , die Erlösung durch den blonden Rosen¬
prinzen , und die notwendige endliche Hochzeitsfeier, diese
Hauptmomente der wundersamen Historie hatte man her¬
ausgegriffen, und die Kleinen verharrten mit hingeben-
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Primiz — das ist die erste hl. Messe eines neugeweihten
Priesters —unter zahlreicher Anteilnahme der Gemeinde.
Die Predigt hielt ein Onkel des jungen Priesters , Pater
Franz Walther, ebenfalls ein geborener Wiesbadener,
welcher auch dem Karmeliterorden angehört.

— Walhalla-Theater. "Das mit dem gestrigen Tage in Wirk,
amkeit getretene neue Programm übte eine solche Anziehuiigs-
traft aus, daß das Haus bereits eine Viertelstunde vor Beginn
der Vorstellung gänzlich ausvcrkaust war . Das Publikum zeigte
sich von den Leistungen des Ensembles in hohem Grade befriedigt
und geizte nicht mit seinem Beifall. Eine nähere Besprechung
folgt.

— Volksnntcrhaltnngsabeud . In höchst dankens¬
werter Weise veranstaltet der hiesige Verein für Ver¬
breitung der Volksbildung seit einigen Jahren soge¬
nannte Bolksunterhaltungsabende , um es auch den mit
Glücksgütern weniger Gesegneten zu ermöglichen, sich an
edlen Kunstgenüssen und belehrenden Vorträgen der ver¬
schiedensten Art zu erfreuen . Ebenso mutz freudig an¬
erkannt werden, daß die hiesigen Gesangvereine , musika¬
lische Vereinigungen, Schauspieler und Künstler stets gern
ihre Kräfte in den Dienst der guten Sache stellen. Wel¬
chen Anklang diese Veranstaltungen in den Kreisen der
Beteiligten finden, bewies der gestrige erste Volksunter¬
haltungsabend, der in der Turnhalle in der Hellmund¬
straße abgehalten wurde : der Saal war überfüllt , und
mancher mutzte wohl an der Pforte umkehren. Die Dar¬
bietungen der Mitwirkenden im einzelnen zu würdigen,
würde zu weit führen, weshalb wir nur im allgemeinen
berichten. Der Lehrergesangverein  erösfncte
das Konzert mit dem herrlichen 28. Psalm , einer Kom¬
position Schuberts. Derselbe zeigte im Vortrag desselben,
sowie auch in den folgenden Chören seine längst bekann¬
ten Vorzüge: unbedingt reine Intonation , noble Ton¬
gebung, verständnisvollen Vortrag . Daß die zwei Volks¬
lieder mit großer Meisterschaft zum Vortrag gelangten,
sei noch besonders bemerkt. Leider vermißten wir einen
Chor von C. M. Weber, dessen Lebensbild Herr Hofmusik¬
direktor F . K eis er als Nr . 5 des Programms in rede¬
gewandter Weise entrollte. Großes Interesse erregten
auch die Klaviervorträgc des Frl . Lottchen Roser,  der
Tochter unseres Mitbürgers , des Herrn Dr . Roser. Die
jugendliche Künstlerin besitzt schon eine recht respektable
Fertigkeit, und der weiche und sichere Anschlag zeugte von
süchtigem Studium . Die Sängerin des Abends , Fräulein
Gertrude Scheibe!  aus Berlin , sangKompositionenvon
E. Astorga, A. Rubinstein und Gounod . Das wenig um¬
fangreiche Organ beherrschte sie in recht ansprechender
Weise, wie die „Schmuckarie" aus Gounods „Faust" be¬
wies. Die Leiden anderen, kleineren Lieder litten teil¬
weise unter einer kleinen Indisposition der Vortragen¬
den. Das Publikum verlangte nach der Gounodschen
Arie stürmisch eine Wiederholung . Zuletzt sei noch des
wackerenO r che ste r s gedacht, welches nicht nur durch
einige selbständige Stücke das Konzert wertvoll be¬
reicherte, sondern auch zum vorzüglichen Gelingen der
Chorvorträge durch die dezente Begleitung wesentlich bei¬
trug. Die Zuhörer zeichneten alle Borträge durch reichen
Beifall aus.

— Die Hubertusjagd des „Reit - und Fahrvereins"
findet, wie bereits gemeldet, morgen , den 3. November,
statt. Stelldichein: 10 Uhr vormittags Kasernenhof der
Artillerie. Wagen und Zuschauer erhalten Anweisung
an der Leichtweishöhle.

— Altertumskunde. Der „Verein für Nassauischc
Altertumskunde und Geschichtsforschung" beginnt am
nächsten Mittwoch, den 4. November , abends 6 Uhr , im
Restaurant „Tivoli " seine regelmäßig alle 14 Tage
micderkehrendenwinterlichen Vortragsabende . An die¬
sen werden teils Themen aus der speziell nassauischen Ge¬
schichte, sowie der römischen und vorrömischen Kultur¬
perioden unserer engeren Heimat, teils Fragen von all¬
gemeinerem historischen Interesse behandelt und dis¬
kutiert. Am nächsten Mittwoch wird Herr Pfarrer
Schlosser über den Professor Johann Henrich Alsted an
der hohen Schule zu Herborn , „den berühmtesten Poly-
histor, den Nassau hervorbrachte", sprechen. Die Mit-

dem Opfermut in ihren manchmal recht anstrengenden
Stellungen, auch dann, wenn sie der Beifall , der die
Bilder immer wieder sehen wollte, auf eine härtere Probe
stellte. Ein Chor junger Damen suchte unter der be¬
währten Leitung Fräulein Bloems mit Erfolg , den Emp¬
findungsgehalt der Bilder musikalisch zu illustrieren.
Fräulein Kochs Gesang der bösen Fee reichte
über angenehme Dilettantenkunst weit hinaus.
Dieser Überlegenheit gegenüber wußte sich Fräulein
Usinger, die Vertreterin des lichten, guten Prinzips , zu
behaupten, und Herr Seyberth sang den Lock- und Weck¬
ruf des Prinzen , daß man sich fast wundern mochte, daß
Dornröschen nicht lange vor dem erlösenden Kuß sehn¬
süchtig erwacht war . Aus der Märchenwelt Dornrös¬
chens ging man dann sichtlich mit derselben vergnügten
Empfänglichkeit zu den substantielleren Reizen des
Soupersalons über. An den geschmackvoll gedeckten Tischen
hatten sich bald fröhliche, zwanglose Gesellschaften zu¬
sammen gefunden, und neben dem lieben aorpn « sorgte
man auch recht lebhaft für den richtigen Abschluß der
Bündnisse, Skizzierung der kühnsten Aufmärsche und
Attacken in der großen Tanzschlacht am Schluffe des
Programms . Vorerst versammelte ein Lustspiel von
Grete Olden „Das  O l kr ü g l e i n" noch einmal alle
im Bühnensaal. Der Einakter gibt ein harmlos -heiteres
Bild aus der Ehe eines Schriftstellers , dessen junge, kleine
Frau durch ihre heimliche Dichterei für ein Familienblatt,
das natürlich von ihremGatten kritisch auf das heftigste an¬
gegriffen wird , die Kosten des Haushalts besorgt. Frau
Rospatt-Lüttgens gab die kleine Frau , die durch eine
blaustrümpfclnde Freundin ihres Gatten aus einer Ver¬
legenheit in die andere gehetzt wird , mit all der anmuti¬
gen Natürlichkeit und Frische, die aus der Zeit ihrer
Bühnenwirksamkeither noch so viele Freunde besitzt. Ihr
Hanptpartner , Herr Borgmann , machte dem Regisseur
des Einakters , Herrn Vallentin , alle Ehre . Auch die
übrigen Mitwirkenden, die Damen v. Marschall, Vorwerk
und Herr Seyberth , dürften ihren Anteil an - er Heiter¬
keit der Zuschauer beanspruchen. Und darnach eilte die
Jugend möglichst schnell zum Tanz . Woher nähme man
für dies uralte , ewig junge Vergnügen neue Worte. Die
Hauptsache bleibt ja. daß Re Damen des Komitees nach

glieder des Vereins sind zu diesem Dortrag freundlichst
eingcladen, auch Gäste sind willkommen.

— Ein weiterer naturhistorischer Fund wurde am
Samstag in der Neumannschen Sandgrube an der Adolfs¬
höhe freigelegt. Es handelt sich hier um einen 2,15 Meter
langen und 30 Zentimeter dicken Mammutstoßzahn,
welcher in dem Sande der Kiesgrube eingebettet lag.
Derselbe ist vom Naturhistorischcn Museum in Mainz
erworben. Leider gelang cs trotz aller Vorsicht wegen
seiner Größe nicht, ihn unbeschädigt zu bergen. Auch der
gewaltige Unterkiefer mit dem anderen Stoßzahn wurde
vor einiger Zeit dort gefunden. Nach Mitteilung des
Direktors des Mainzer Museums weisen die Sandlage¬
rungen nicht auf einen früher dort bestandenen See, son¬
dern vielmehr auf die Anschwemmungen eines Stromes
hin, wobei zunächst der Main in Betracht kommen könne,
da die Kiesschichten Sandstein enthalten, welche dem
oberen Spessart entstammen.

— Steirer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit
den Anfangsbuchstaben8, T, U, V sind auf den 3., 4. und
5. November zur Entrichtung der 3. Rate aufgefordert.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: GerolzHofen.
Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch
beträgt 1 M.

— Entlausen war ein noch nicht3 Jahre altes Kind
seinen hier wohnenden Eltern . Es wurde am Freitag¬
abend auf der Adolfshöhe aufgefunden und, da die Eltern
nicht sofort ausfindig gemacht werden konnten, vorläufig
im Diakonisscnheim zu Biebrich untergebracht. Dort
holten es am Samstagabend die inzwischen ermittelten
Eltern ab.

v. Blutige Raufereien hat der Alkoholteufel auch
gestern wieder heraufbeschwvren. Die blutigsten spielten
sich in der Mauritiusstratze und deren nächster Nähe ab
und belästigten die Bewohner in der unangenehmsten
Weise. Gegen 10 Uhr wurde der 38 Jahre alte Tag¬
löhner Johann C h r i st von einem gewissen Harrach in
der Kleinen Schwalbachcrstraße überfallen und (durch
mehrere Messerstiche in den Kopf schwer verletzt. Ein
Schutzmann sorgte dafür , daß er auf einer Bahre in das
städtische Krankenhaus gebracht wurde , von wo er jedoch,
nachdem er verbunden war , wieder entlassen werden
konnte. — Zu etwas späterer Stunde wurde ganz in der
Nähe, in der vorderen Mauritiusstraße , der Installateur
Gg. Viktor H a y n von einem Unbekannten in die Magcn-
gegend gestochen und dadurch schwer verletzt. Eine Blut¬
lache auf der Straße zeigte heute morgen noch die Stelle
an , wo sich in der Nacht diese rohe Mefferaffäre zutrug.
Auch des Hayn nahm sich ein Schutzmann an, der für
dessen Überführung in das städtische Krankenhaus sorgte.
Seine Verletzung wurde hier als eine so schwere erkannt,
daß er im Krankenhaus behalten wurde . — In der Dotz-
heimerstraße traf um 2 Uhr nachts der 19 Jahre alte
Stuckateur Emil Schäfer  mit einem Kollegen zu¬
sammen und geriet mit demselben — die Kollegialität
scheint hier nicht weit her zu fein — in Meinungsver¬
schiedenheiten. Der „Kollege" wußte dabei so „schlagende"
Gründe vorzubringen , daß Schäfer schließlich mit bluti¬
gem Kopse im städtischen Krankenhanse ärztliche Hülfe
suchen mußte.

— Kleine Notizen. Anläßlich der Kaisertage  übertrug
das Stadtbauamt die Lieferung sämtlicher großen russischen
Mahnen zur Ausschmückung des Rathauses der Wiesbadener
Fahnenfabrik Wilhelm Hammunn, Inhaber M. Milchten.

— Fremdcn-Berkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalt
angemeldctcnFremden: 181 Personen.

N. Biebrich. 2. November. Gleich den Vorarbeiten für den
Bau eines Elektrizitätswerkes wird auch die Frage eines
S chl a cht h a n s b a u e s rüstig gefördert. DaS hierzu er¬
forderliche Gelände im Distrikt BahnhofSfelü ist von der Stadt
angckauft und die Beratungen find soweit gediehen, daß mit dem
Entwurf begonnen werden kann. — Gestern abend fand in der
Turnhalle der erste diesjährige Volks unter halt ungs-
abend  statt. Den Vortrag hatte Herr Krcisobstbaulchrer Bickel
übernommen. Er behandelte bas Thema über Verwertung uns
Koirserviernng von Obst. Die sachlichen Ausführungen sandcn
lebbaste Anerkennung. Für den unterhaltenden Teil sorgten die

der Abrechnung die schöne Überzeugung gewannen,
Dornröschen sei nicht nur ein Prinzetzchen, von dem
Kinder und Erwachsene gern erzählen hören, sondern es
habe sich auch als Wohltäterin glänzend bewährt . A

Aus Kunst und Leben.
*  Knnftsalon Banger . Walter L e i st i k o w und

Ludwig v. Hofmann in schöner Eintracht nebeneinander.
Das zufällige Zusammentreffen gerade dieser beiden
Meister gewährt eine Freude mehr, als wenn mau die
Kunst eines jeden nur für sich genießen könnte. Es ist
dieselbe Freude , die man empfindet, wenn man ans den
Augen zweier scheinbar ganz verschiedener Menschen
plötzlich denselben tiefer gründenden Blick, dasselbe
wärmere Licht leuchten sieht. Leistikow ist wie L. von
Hofmann einer, der mit seiner Kunst in Frieden lebt,
nicht in einem feigen, auf Kompromissen ruhenden , son¬
dern in einem heiligen, durch Kampf und Arbeit er¬
rungenen . Wie L. v. Hofmann hat er die Gesetze seiner
Eigenart voll ergründet und schasst nun in freudiger,
kraftvoller Fülle des Besitzes. Daher vor den meisten
seiner Arbeiten dasselbe köstliche, harmonische Gefühl des
Beschauers, von einer sicheren, starken Hand dorthin ge¬
führt zu werden, wohin der Künstler will. Leistikow steht
der Wirklichkeit näher als L. v. Hofmann. Aber die
Natur , die er in seinen Landschaften schildert, ist von der
Alltäglichkeit so weit entfernt wie die Phantasiewelt Hof¬
manns . Der Realismus gibt ihr alle Zeichen wahren
Lebens, aber die Heiligkeit unberührter Einsamkeit und
die durchzitternden Schwingungen eines Erlebnisses
rücken sie in ein höheres Dasein. Das Meer in „Heim¬
kehr", einer Arbeit, die auch durch ihre technische Kühn¬
heit bemerkenswert ist, mutet wie ein festlich geschmücktes
Weib an , dem bei dem Gedanken an den Heimkehrenden
alle Pulse höher schlagen. Ist es deswegen weniger das
Meer, weil es mehr ist als ein virtuos gemaltes Wcllen-
spiel. Die zartesten Töne feiner Kunst schlägt Leistikow
in dem Bilde einer Kiefernwaldlisiere, zu der fernher die
letzten Häuser eines versteckten Dorfes grüßen , an . Nichts
scheint ihn da in dem technisch vollendet durchgeführten
Bilde von einer schlechthin realistischen Darstellung zu
trennen . Und wie viel heimliches Leben tritt allmählich

Winklcrsche Kapelle und der Gesangverein „Liederfrcund". Der
Besuch mar leider nicht so lebhaft wie bei früheren derartigen
Veranstaltungen.

lid. Frankfurt a. M., 1. November. Heute vormittag wurde
auf dem Franksurter Fricdhose ein D e n km a l für den vor
etwa 2 Jahren hier verstorbenen Landtagsabgeordncten Karl
Sänger  feierlich enthüllt. Namens des DenkmalkomitceS
sprach der zweite Stadlverordnetcnvorsteher Or . Rößler. Für die
Familie antwortete Oberlehrer Or . Velde. Ferner sprachen dre
Lanütagsabgevrdneten Oeser und Fnnck namens der deutsche»
Bolkspartei bczw. der Fortschrittspartei . Zahlreiche Kränze wur-
dcn »iedergelegt. Das Denkmal zeigt auf granitnem Sockel die
lebensgroße Büste Sängers.

* Mainz, 2. November. R h e i n p e g c l : 95 cm gegen
87 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Schnitzeljagd des Reit- und Fahrvereins. Ein statt¬

liches Feld von 47 Jägern war es, das sich am Samstag,
den 31. Oktober, aus dem grünen Plan des Wäschbachtales
an der Mainzer -Landstraße versammelte. Der Jagd¬
meister, Hauptmann Goebel (Regiment Oranten ), be¬
grüßte mit herzlichen Worten die überaus zahlreich er¬
schienenen Mitglieder des Mainzer Reitjagdvereins , von
dem die 13. Husaren in corpore erschienen waren . Um
12*4 Uhr mittags lief der Fuchs (Leutnant Pfeiffer, Regi¬
ment Oranien ) ins Feld , ans seinen Läufen die Hunde
(Leutnant Mummy, 13. Husaren,- Leutnant v. Kaulla,
Regiment Oranien ), ihnen zunächst Oberleutnant Frei¬
herr v. Klcydorff (18. Husaren) an der Seite seiner Ge¬
mahlin im schmucken, grauen Reitkleid, dann mit dem
Jagdmeister der Husaren -Kommandeur Oberst von
Blumenthal . In raschem, schneidigem Ritt folgte das
Feld das Wiesental aufwärts bis Erbenheim,- das Dorf
wurde im Schritt passiert, und dann ging's das Tak
weiter aufwärts bis Igstadt . Mancher tiefe Graben und
manche Hürde wurde glücklich genommen, und wenn
auch bei den etwas weichen Grabenrändern mancher
wackere Rcitersmann der Mutter Erde an den grünen,
aber etwas feuchten Busen sank, so ist doch auch diesmal
kein ernstlicher Unfall für Mann und Roß zu verzeichnen.
Am Auslauf beim Dorfe Igstadt war bas ganze Feld
wieder zur Stelle und dem Leutnant Hörkncr (Regiment
Frankfurt ) wurde das Glück zuteil, die Siegcstrophäe
auf raschem Pferde zu erringen . Die Jagd war über
annähernd 8 Kilometer gegangen. Mit Genugtuung
konnte der Jagdmeister 47 Brüche verteilen , und mit dem
Wunsche„Auf Wiedersehen!" im nächsten Jahre trennten
sich die Mainzer Gäste. — Hoffentlich beschert St . Huber¬
tus , der Jäger Schutzpatron, an feinem Gedenktage, am
nächsten Dienstag (3. November), gutes Wetter, damit
auch die zahlreich zu erwartenden Zuschauer im „Raben¬
grund" auf ihre Rechnung kommen. Weidmannsheil!

* Berlin , 2. November. Bei dem Radrennen in G e n n a
gewann im Fliegermatch EUegaard den ersten Lauf gegen Bixio
und Grogna. Im zweiten siegte Birio über Grogna und Elle-
gaard. Der dritte Lauf brachte einen verhängnisvollen allge¬
meinen Stnrz , bei dem sich Grogna den Arm brach. — Im Sport-
park Friedenau  unternahm gestern der österreichische Dauer¬
fahrer Nicodem einen Motorrad-Rekordversuch, der jedoch durch
einen Sturz des Fahrers ein vorzeitiges Ende fand. Nicodem
wurde nur unerheblich verletzt.

Kleine Chronik.
Ein aufregender Vorgang  spielte sich in

K ö l n in der Nähe der Strafanstalt ab. Dort riß sich ein
Arrestant von einem Transporteur los und rannte in die
Kongreßstraße. Der Beamte schoß mit einem Revolver
auf den Flüchtling, ohne ihn jedoch zu treffen. Ein zahl¬
reiches Publikum und ein Schutzmann, die von der
Straßenbahn aus den Vorgang beobachtet hatten, liefen
dem Flüchtling nach, holten ihn ein und brachten ihn,
obwohl er sich gewaltig widersetzte, in die Strafanstalt
zurück. Der Arrestant war nur an einer Hand gefesselt.

Eine ganze Hochzeitsgesellschaft in die
Luft  zu sp r e n g e n versuchte in der Nacht zum 29.
Oktober in Laurahütte  ein polnischer Grubenheuer.

aus dem Halbdunkel zwischen diesen wenigen Stämmen,
wie zwischen den kargen Worten eines Märchens hervor.
Mit derselben Meisterschaft gibt „Kastanienbäume" den
Vollakkord sommerlicher Farbenglut und Lichtkraft. Das
Bild allein wäre Beweis genug, daß der leise melancho¬
lische Zug in Leistikows Grunewald -Landschaften kein
Zeugnis mangelnder Kraft ist. Denselben vollendeten
Realismus in der Darstellung des einzelnen und die¬
selbe Einigung und Harmonisierung durch den zwingen¬
den Inhalt zeigt „Waldwirrnis ". In „Herbst" ist diese
Kraft weniger zu spüren. Hier müssen die prachtvoll be¬
lebten Schattentöne, also ein mehr technisches Interesse,
über eine gewisse Leere und Starre des Ganzen hinweg-
täuschcn. Ähnliches gilt von der im Vorwurf so origi¬
nellen „Rabcnuacht". Die Lithographien und Radie¬
rungen bestätigen die Eindrücke der Bilder , nur daß hier
die technische Durchführung nicht immer so vollkommen
ist wie dort. ,7. K.

H . Frankfurter Stadtthcatcr . Paul Lindaus
neues Schauspiel „. . . s o i ch d i r" erlebte seine Urauf¬
führung am Frankfurter Schauspielhaus. Der Verfasser
wohnte der Vorstellung bei, und schon dieser Umstand
sicherte der Novität einen außergewöhnlichen Erfolg . Ob
derselbe den Wiederholungen treu bleiben wird , ist frag¬
lich. Wohl ist das neue Schauspiel ein wirksames Theater¬
stück, dem ein geistvoller Routinier wie Lindau auch recht
interessante Lichter aufzusetzcn verstand: aber der lite¬
rarische Wert des Werkes ist kein großer , zumal als
Lindau die darin aufgeworfenen Fragen — Fragen , die
sich nach bekannten Mustern um die Offiziersehre drehen
— gänzlich unbeantwortet läßt. Die Novität wurde vor¬
züglich gespielt: Lindau selbst hatte die letzten Proben ge¬
leitet, und fein feiner Kunstsinn offenbarte sich bei der
Aufführung aufs wohltuendste. Von den Darstellern ver¬
dienen Hedwig Lange,  Sophie König,  Helene
P o l n e r und die Herren Diegelmann und Bauer
besonderer Erwähnung.

* Franksnrtcr Stadttheater . (Spielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 3. November: „Violeita" (La Traviataj.
Mittwoch, den 4.: 2. Abonnemeniskvnzertunter Mitwirkung deS
Fräuleins Elise Planfair . Dirigent : Herr Or . Ludwig Rotten¬
berg. Donnerstag, den 5.: „Die Meeresbraut". Freitag , den 8.:
Geschlossen. Samstag , den 7.: Einmaliges Gastspiel der Frau
Ottilie Froitzheim-Metzger vom Stadttheater in Hamburg: „Der



©in Pferdeknecht feierte seine Hochzeit mit der Tochter
eines Schaffners, ans deren Hand sich der Hcner sriiher
Hoffnung gemacht hatte. Während die Festgescllschaft ver¬
sammelt war , brachte er zwei Dynamitpatronen vor der
Wohnung, in der die Hochzeit gefeiert wurde, zur Ex-
plchion. Nur einem Zufall ist es zu verdanken, daß beide
Schüsse ihren Zweck verfehlten und nur eine Anzahl
Fensterscheiben und ein Teil des Maucrwerkes des
Hauses zertrümmert wurden . Der Täter ist verhaftet.

Aus Güttingen,  31 . Oktober, meldet man:
Durch Spre  n g u n g einer Felswand in einem Stein
bruch bei Dransfeld verunglückten mehrere Arbeiter , da
runter einer tödlich.

Aus Bi ü n che ii , 1. November, wird gemeldet: Vom
Nordsüd-Expretzzug, der wegen Überschwemmungen in
«üdtirol nachts mit 3s/2stündiger Verspätung hier eintraf,
geriet auf dem hiesigen Zentralbahnhof der Gas-
beHalter des Schlafwagens  bei Erneuerung
des Gasvorrates in B r a n d. Die Reisenden und das
Gepäck wurden sofort in anderen Wagen nntergebracht.
Der brennende Wagen wurde losgekoppelt. Der Brand
wurde durch herbcigeeilte Berufsfeuerwehr gelöscht. Um
2 Uhr setzte der Zug die Fahrt fort.

In Kirn  au der Nahe vergnügten sich zwei Arbeiter
mit Flobertschießen, wobei der eine dem anderen in das
Knie schoß. Der Verunglückte, dem die Hälfte des Beines
abgenommen wurde, ist an den Folgen der Amputation
g e sto r b e n.

Aus Bozen,  31 . Oktober, wird gemeldet: Der
Regen dauert an und die Flüsse sind aus den Ufern ge¬
treten . Die Eggetalerstraße ist vollständig unter Wassergesetzt.

Das schreckliche Eisenbahnunglück  auf der
Station S cho w r i n ka in Rußland , über welches wir
bereits berichteten, stellt sich als noch viel entsetzlicher
heraus , als man anfänglich angenommen hatte. Ent¬
standen ist es durch die Explosion von Pulver , das in den
Wagen geschafft worden war , ob in verbrecherischerAb¬
sicht, konnte noch nicht festgestellt werden. 62 Personen
sind in Mitleidenschaft gezogen, von denen 4 bereits ver¬
storben, 11 mit dem Tode ringen , und auch viele andere
schwer verwundet sind. Einem jungen Manne sind beide
Augen ausgebrannt , mehreren Verletzten mußten die
Füße oder Hände amputiert werden. Die Operationen
und das Verbinden dauerte die ganze Nacht. Von dem
Schuldigen fehlt bis jetzt jede Spur , möglich, daß er sich
unter den Toten befindet.

In der vorvergangenen Nacht kam bei einem
Brande in Moskau  eine aus vier Personen
bestehende Familie u m.

Infolge Überschwemmungen  wurden auf dem
Bahnhofe von C h i a t o n a zwei Züge abgeschnitten.
Arbeiter und Ingenieure begaben sich alsbald auf Kähnen
nach dem Bahnhof. Die Züge können nicht weiterfahren.
Zn Schaden ist niemand gekommen. Es regnet an¬dauernd.

„Daily Mail " meldet aus Petersburg:  Die
Stadt Tiertches  in Persien, berühmt durch ihre
Teppichfabrikation, sei durch ein Erdbeben  fast aäm
lich vernichtet  worden.

Aus Quadrath  wird berichtet: Am Schachtein¬
gange der Grube Fortuna brach eine über 160 Kilogramm
schwere Erscnstange. Hierdurch stürzte ein Signalhammer
in den Schacht und verletzte mehrere daselbst beschäftigte
Arbeiter , von denen einer kurz darauf verstarb.

In einem großen Mietshause der elften Avenue in
o rCAdorx  brach gestern früh ein großes Feuer  aus.
2c> Personen,  meist Italiener , kamen ums

e b e n. Viele erlitten Verletzungen.

Nachts mit mehreren Herren am Biertisch saß, kam die Rede aus
ö - " Nb in dem Augenblick, als Sch. diese» wieder „Majestät"
nannte, sprang der dem Sch. feindlich gesinnte Barbier Dehne auf
und rief: Darauf habe ich nur gelauert. lMehrere Zeugen be¬
tätigen das.» Anderntags zeigte D. den Sch. auf Grund dieser

Ausierung wegen — Majestätsbelcidigungan ! Bor Gericht sagten
«amtliche8 Zeugen aus, niemand habe das Wort auf den Kaiser
beziehen können. Ein Zeuge erklärte, der Blirgermeister habe bei
der -Vernehmungzu ihm gesagt: „Alles, was mit und um Schulze
in, muh stürzen! Als hieraus der Zeuge bei seiner Aussage
blieb, üanz genau zu wlflen, daß Sch. das Wort nicht gebraucht,
habe der Bürgermeister erklärt: „Dann verzichten wir wohl
lieber auf Ihre Aussage!" Der Angeklagte erklärte wiederholt,
„iinerzeugungötreuer, tadelloser Patriot " zu fein; er habe sogar
die Ausnahme des sozialdemokratischen Wahlaufrufs abgelehiit
und er sec einer Beleidigung des Kaisers als des „schmachvollsten
aller Verbrechen" gar nicht fähig. Er habe nur den Bürger¬
meister treffen wollen. Selbst der Staatsanwalt erklärte darauf-
vin, es liege eine Provokation des Dehne vor und der Angeklagte
habe nicht die Absicht gehabt, den Kaiser zu beleidigen. Trotzdem
müsse(!) Bestrafung erfolgen, weshalb er 6 Monate Gefängnis
beantrage. Das Urteil lautete auf 2 Monate Festung, als dem
nledrigstcn Strafmaß . Diese Verurteilung gehört zu den vielen
ätatjcln, welche die moderne Rechtsprechung dem gesunden
Menschenverstände aufgibt. Zum Begriff der Majestätsbeleidigung
gehört sowohl der Vorsatz als auch das Bewußtsein der Be¬
leidigung. Beides aber lag hier doch anscheinend nicht vor. Unter
diesen Umständen halten wir , so schreibt die „Franks. Ztg.", es
"l -ssEbglich , daß das Reichsgerichtdie Verurteilung aufrecht

erhalt. Der vorliegende Fall beweist aber aufs neue die Unhalt¬
barkelt des Majestätsbeleidigungs-Paragraphen.

f Berlin , 2. November. Die Breslauer Strafkammer ver¬
urteilte den Rittergutsbesitzer Rudolf König, jetzt i» Großlichter-
selde, zu einem Jahre Gefängnis bei sofortiger Verhaftung. König
hatte m der Nacht zum 28. Mai einem Breslauer Fabrikbesitzer,
2!" dein er verschiedene Lokale besucht hatte, die Brieftasche mit7500M. Inhalt gestohlen.

* Züchtignngörecht. Aus Dresden  wird der „Schief. Ztg."
geschrieben: Die Frage , ob das Züchtigungsrccht an Kindern auch
anderen Personen als den Eltern zusteht, ist jetzt vom sächsischen
Oberlanldesgericht beiahend beantwortet worden. Ein Gutsbesitzer
in Einsiedel, dessen Frau und Kind schwerkrank darnieder lagen
und absoluter Ruhe bedurften, konnte sich eines Rudels gewöhn-
hcitsgemäß den ganze» Tag vor seinem Hause lärmender Kinder,
die ihn auf bloße Vermahnung hin verhöhnten, nicht anders er-
wehren, als daß er einen fünfjährigen Knaben herauögrifs uno
ihm die Peitsche einigcmale um die Beine schlug, was einige
Schwielen verursachte. Entgegen dem Urteil des Chemnitzer
Schöffengerichts, welches den Betreffenden zu einer Geldstrafe von
25 M. verurteilte , weil er zur Züchtigung kein Recht gehabt habe,
sprach ihn sowohl das Chemnitzer Landgericht, als auch als letzte
Lcrufungsinstanz der höchste sächsische Gerichtshof, das Obcr-
landesgericht, mit der Motivierung frei, das Züchtigungsrccht
könne unter Umständen auch dritten Personen zustehen, wenn
diese durch die Ungezogenheit des Kindes direkt berührt würden.
Im vorliegenden Falle habe sich der Angeklagte sogar in einerArt Notwehr befunden.

Polizei und Truppen bewacht, um Unruhen zu verhin¬
dern. Die Truppen werden für alle Fälle in Bereitschaftgehalten. ' J 1

London, 2. November. Aus Aden  wird gemeldet,
daß e i n e K o l o u ii e t ii d i sche r I n f a u t e r i e eine

,N i e d erläge  erlitten hat. Eine Abteilung hatte sich
von der Hauptkoloune, welche gegen arabische Aufrührer
im Hinterlande von Aden operierte, getrennt . Sie wur¬
den von den Eingeborenen umzingelt und säst gänzlich
vernichtet. Ein Offizier und 25 Mann wurden getötet,
die übrigen verwundet . Die Kolonne bestand aus einer
Abteilung des Regiments Füsiliere von Bombay.

Konstantinopcl, 2. November. Vom Aildiz-Palast
werden alle in ausländischen Blättern verbreiteten Ge-
rüchte über den ungünstigen Gesundheitszustand des
Wohlseins ^ öcmcntim ' Dieser erfreue sich des besten

das
von

Kehte Nachrichten.
Sontinental - Telearaphen - Kompagtile
London, 2. November. Die „Morning Post" meldet

aus T s chi f n : Drei chinesische Kreuzer sind gestern von
hier nach dem Nalufluß abgcgangen. Das bedeutet eine
Verletzung der Rechte Koreas.

Oerichtsfaal.
ist Ser wegen MajestätsbelêBgu^ zû M̂onaten^ estunĝ vcr"
25/erlte Buchdruckereibesitzer Schulze in Schwanebcck «Kreis
Oschcrsleben, geworden. Er führt in seinem Blatt , den „Schw.
Nachr. , seit Jahren einen heftigen Kampf gegen den Bürger-
meister Frommknecht daselbst: auch weiß die ganze Stadt daß
er diesen höhnisch öfter „Majestät" nennt. Als Sch. nun eines

Prophet . Fides : Frau Ottilie Froitzheim-Metzger. Sonntag
den 8., nachmittags 31/» Uhr: „Das süße Mädel". Abends 7 Uhr'
„Lohengrin . Montag, den 9.: Geschlossen. — Schanspiel-
L“ “ §- Dienstag , den 3. November: „Geschäft ist Geschäft".
Mittwoch, den 4 : „. . . so ich dir". Donnerstag , den 5.: „Der
W 7C *c? ffaßter • $Y üa<i' ictt 6" - s-> ' ch dir". Samstag,den 7.. In neuer Inszenierung und Einstlidicrung: „Die Juna-

Sonntag , den 8., niachmittags Si/2 Uhr:
• Abends 7 Uhr: „Die Jungfrau von Orleans ".

Mont-ig den 9 : Erstes und vorletztes Gastspiel der Madame
®“e‘e: Se6i anc „ «nt ihrer iran.zösischen Gesellschaft, zum
ersten Male . „Joyzelle . Dienstag, den 10.: Zweites und letztes
Gastspiel der Madame Maeterlinck-Lcblanc mit ihrer französischen
Gesellschaft, zum ersten Male: „Aglavaine et Selysette". Hicr-

^ ^twoch, den 11.: „Die Jungfrau von

* Verschiedene Mitteilungen . Gerhart Hauptmanns
neues Schauspiel „R o s e B c r n ü" hat am Samstag im
Deutschen Theater in Berlin einen starken Erfolg gehabt.
Ein schlesisches Mädchen, durch eine Verkettung von
Schuld und schweren Schicksalsschlägen zum Kindesmord
getrieben, ist die Titelheldin . Hauptmann erhebt sich, wie
man der „Franks . Ztg." meldet, nicht über eine Alltags-
schilderung, aber er verliert sich auch nicht ins Doktrinäre
Seine Gestalten sind fest Umrissen. Die Entwickelung des
Dramas ist zwingend, die Psychologie ganz folgerichtig,
und der künstlerisch kraftvolle Abschluß hilft über ' manches
Peinigende hinweg. Die Aufführung des Deutschen
Theaters war vortrefflich. — Das neue Drama von
Gerhart Hauptmann , „Rose Bernd ", Schauspiel in fünf
Akten, ist soeben bei S . Fischer, Verlag , Berlin , in Buch¬
form (Preis geheftet 2 M . 50 Pf .) erschienen.

Von den vielen Freunden ernster Musik sind all¬
seitig Wünsche geäußert worden, das Konzert der er¬
blindeten Altistin Hildegard Dieterich  aus Berlin in
der Ringkirche so zu verlegen, daß es nicht mit den fest¬
lichen Aufführungen bei Anwesenheit unseres Kaisers
zusammenfällt. Es wird das genannte Kirchenkonzert
daher endgültig auf Donnerstag,  den 12 . N o v.
abends 6 Uhr, festgesetzt, wie auch in dem Inseratenteile
der nächsten Morgen-Ausgabe bekannt gemacht ist. Die
seither ausgegebenen Karten gelten ebenfalls für den
obigen Tag.

Auch im Münchener  Schauspielhause hatte Max
Halbes  dreiaktiges Drama „Der Strom"  in treff¬
licher Darstellung durchschlagenden Erfolg.

Depeschcnburcau Hcrol »,

Berlin , 2. November. Aus Sofia  meldet das
„KI. Journ ." : Die revolutionäre Bewegung in Make¬
donien nimmt zwar ab, sie ist aber bei weitem nicht voll¬
ständig erloschen. Ziemlich starke Banden sind noch tätig
in den Kreisen von Veles und Tctowa, dann in der Um¬
gebung von Debor . Zusammenstöße mit den türkischen
Truppen finden noch immer täglich statt. In hiesigen
makedonischen Kreisen ist man überzeugt, daß die Pazi¬
fizierung Makedoniens noch viele Opfer verlangen wird.

Berlin , 2. November. Die Meldung eines englischen
Blattes , die deutsche Regierung habe der englischen Re¬
gierung das Projekt eines Zolltarifes für den Handels¬
vertrag vorgclegt, ist, nach einem Telegramm des „B . T ."
aus London, falsch. Sehr wahrscheinlich ist, daß der be¬
stehende Meistbegünstigungsvertrag verlängert wird , da
von keiner Seite eine Basis vorliegt, auf der verhandeltwerden kann.

Berlin , 2. November. Nach einer Pariser Depesche
des „B . T ." sind die Debatten über das Verhalten der
Polizei bei den Krawallen in nnd vor der Arbeiterbörse
keineswegs beendet, sondern nehmen an Heftigkeit und
auch an politischer Bedeutung zu. Jaures erklärt in der
„Petit Republique", daß er und seine Freunde in der
letzten Kammerfitzung nach der Interpellation über den
Krawall für die einfache Tagesordnung stimmen mußten,
weil ein Teil der Union democratique , also der rechte
Flügel der Regierungsmajorität , nicht die Tagesordnung
votieren wollte, die das Eindringen der Polizei in die
Arbeitsbörse tadelt. Jaures weist darauf hin, daß ge¬
wisse Mitglieder der Union democratique fortwährend
zum Abfall bereit seien und gegen das Kabinett intri¬
gieren. Alle Blätter der äußersten Linken setzen den
Kampf gegen den Polizeipräsekten Lepine fort . Die
Stimmung der Arbeitersyndikatc scheint andauernd er¬
regt . Morgen wird in der Kammer aus Anlaß der Be¬
ratung des Gesetzes über die Stellen -Vermittlcr die An¬
gelegenheit abermals zur Sprache kommen. Von ver¬
schiedenen Seiten wird die Behauptung verbreitet,
Combes sei infolge jener Intrigen der Union demo¬
cratique regierungsmüde.

Wien, 2. November. Während der gestrigen Abend¬
vorstellung im hiesigen Urania -Theater demon-
str i e r t e eine große Anzahl serbischer Studen¬
ten  gegen die Vorführung von Bildern , welche den
Königsmord darstellten, derart , daß die Vorstellung
unterbrochen und die Polizei energisch einschreiten mußte.
12 Personen wurden verhaftet, nach einem Verhör aber
wieder entlassen.

Wie«, 2. November. Wie das „Neue Pester Journal"
meldet, ordnete der Reichskriegsminister an , daß von nun
ab Aufschriften an Kasernen, welche von Gemeinden er¬
baut werden, ausschließlich in ungarischer Sprache, und
solchen, die auf Staatskosten errichtet werden, in unga¬
rischer und deutscher Sprache anzubringen sind.

Paris , 2. November. „Petit Journal " teilt mit, daß
ein Offizier  des 65. Infanterie -Regiments auf ge¬
heimnisvolle Weise zuerst nach St . Nazaire und von dort
in die Festung Port Louis gebracht wurde. Die Ver¬
anlassung sei Gehorsamsverweigerung, die mit der
Kongregationsfrage in Zusammenhang steht. — Alle
Plätze, auf welchen von Streikenden für heute Meetings
angekündigt worden sind, werden den ganzen Tag von

«u„ hcl' Sc,r (iH- 2. November. In Jena würbe gestern
Zeitz-Stiftung in Anwesenheit

<-ertretcrrr der Behörden und der Universität eröffnet.
. hd . New-Aork, 2. November. Die Zahl der bei dem

° V ” Vranü  in der 11. Avenue Getöteten beläuft
sich auf 55 neben zahlreichen Verletzten. Man glaubt, daß
das Feuer auf ein Verbrechen zurückzuführen sei.

Feuer im Vatikan.
wb . Rom, 2. November. Im Vatikan brach gestern

abend in den Wohnräumen des Bibliothekars Feuer aus.
Der herbeigeeilten Feuerwehr gelang cs, den Brand auf
seinen Herd zu beschränken, doch stürzte der Beichtstuhl
ein. Bücher und Manuskripte, die in den Sälen gefährdet
waren , wurden geborgen. — Der Brand brach kurz nach
8 Uhr abends aus . Als es den Bediensteten nicht gelang,
das Feuer zu löschen, wurde die Feuerwehr gerufen. Als¬
bald eilten auch der Unterstaatssekretär des Innern,
Ronchetti, Bürgermeister Fürst Colonna, höhere Polizei-
bcamte und andere herbei. Auch Merry del Val und meh¬
rere Prälaten fanden sich cm der Brandstätte ein. J >m
Vatikan herrschte große Besorgnis , besonders wegen der
Bücher und Manuskripte in den der Brandstätte nahe
gelegenen Sälen . Um IU/2  Uhr war das Feuer gelöscht.
Wie versichert wird , sind keine Verluste an Kunstgegen-
standcn usw, zu beklagen. Der Papst war sofort benach¬
richtigt worden und gab seinem lebhaften Bedauern Aus¬
druck. Die Ursache ist unbekannt.

Volkswirtschaftliches.
Weinbau und Weinhandel.

Der Herbst 1903 im Deutschen Reiche. „Wir stehen am Ende
eines merkwürdigen, aber keineswegs erfreulichen Weinjahres,"
schreibt das Fachblatt „Weinbau und Weinhandel". „Wohl noch
nie haben sich die Aussichten häufiger und schroffer geändert als
heuer, wo der Winzer von Anfang an zwischen Furcht und Hoff-
nung schwebte, und man war durch den beständigen Wechsel so
abgestumpft, daß das Prachtwetter am Anfang vorigen Monats
ebenso wenig wie die darauf folgende und leider noch anhaltende
naßkalte Witterung die Gemüter sonderlich bewegte. Das April-
wettcr der letzten Tage war ein getreues Spiegelbild der AuS-
sichten im Laufe des Jahres und noch jetzt, wo wir doch mitten
in der Lese stehen, hält es schwer, sich ein richtiges Bild der Lage
zu machen, so sehr widersprechen sich die einzelnen Berichte. Schon
die Erntemenge steht heute noch nicht fest. Nicht nur die einzelnen
Weinbaitgebicteweisen hier bedeutende Unterschiede auf, sondern

I in den Gebieten selbst bestehen große Gegensätze, und in vielen
Gemarkungen bringen auch die einzelnen Lagen einen ganz ver¬
schiedenen Ertrag . Wir haben es also heuer mit einem ganz
„neidischen" Herbst zu tun. Soviel läßt sich aber jetzt doch über,
sehen, daß im ganzen etwa ein halber Herbst und vielleicht etwas
mehr hcrauSkommenwird. Am ungünstigsten ist das Ergebnis
in Ober-Elsaß: verhältnismäßig günstig schneiden Württemberg,
Franken , Rhcinhesien, Nahe und die bayrische Pfalz ab: weniger
günstig die übrigen Gebiete. Viel größer aber ist die Ungewiß¬
heit in bezug aus die Qualität des Neuen. Hier läßt sich noch nichts
Bestimmtes sagen. Die Mostgewichte betragen im Durchschnitt 80
bis 85 Grad, vereinzelt gehen sie herunter bis 40 und hinauf bis
135 Grad. Der Säuregehalt ist durchschnittlich 10 bis 12 Proz.
Danach zu schließen hätten wir also einen etwas reiferen Wein
zu erwarten als im vorigen Jahr ."

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 2. November, mittags 12'/- Uhr. Kredit-

Aktien 218.40, Diskonto-Kommandii 196.70, Staatsbahn 144  30
Lombarden 17, Laurahütte 240.50, BochumerI91.45, Gelsenkirchener
206.30, Harpcncr 200.30, 8proz. Mexikaner 26.80. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 2. November. Österreichische Kredit-Aktien
678.50, Staatsbahn -Akticn 673.70, Lombarden 83.50, Marknoten
117.28. Tendenz: fest.

Geschäftliche».

Die Abend-Ansgabe umfaßt 16 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und gleullleton: SB. Schulte vom Brühl-
für den übrige» redaktionellenTeil : C. Röthcrdt : für die Anzeigenund '

Reklamen: H. Dorn aus ; 'ämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:ätoktim
IV n eil dom öffentlichen Börsen - Kin -shlntt der Maklerkammeriu

Frankfurt a . M.

I Pfd. Sterling - Ji  SO.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1
1 Rubel , alter Kredit -Rubel

Lei

ZI
»7.87.
b. .
«' /.
8' /.
8. .
L .
»' /.
8' /.
4. .
8' /.
a.
8'/.
8'/.
a .
4.
4..
8V.
a.
a.
4 .
8'/'
»' /.
8. .

8iaalspaplsfs.
o . R.-Anl. (abg .) Ji
» » - »
» » - »

Pr . o. St.-A. (abg .) »

Bad.

Bayr.

St.-A. »
» (abg .) *. l
» » Ji

Abl.-R. s. fl.
E.B. u.A.A.Ji

» E. B. Anl. »
Hamb . St .-Rente »

» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(y.öö)»

Sfiobsisobs Rente »
Württ . A. .

» » (abg .) »
» » »

1V1.LV
101.SV
90.90

101.90
101.90
90.90

106.
99.70

l f,('.20
102.60
100.60
90.S0

102,

85.90

101.90
99.90
88.90
89.20

100.30ioo.se
90.30

8
1,«-
l l/‘
1' /.
a.
4. .
4. .
4. .
4. .

t:
8«/*
8. .
4. .
4. .
6'/.
5. .
8. .
4*/.
47«
*'/•
4',.
4' /'
47»
a.
a .
b.  .
a .
a.
4. .
4. .
*. .
a .
i .
4. .
4. .
4. .
4. .
8>/t
8«/i
8 ' ,.
8. .
4. .
4. .
8' /,
a.
a.
4. .
4. .
L.
t.
t .
4 .
4 .
a .
4 .
47»
47»
47»

Franz . Rente Fr.
Gr .E.B.A.stfr .v.90*
» Anl. t . 87 »
» » » » (kl .)*

IIoll . A. y. 1896 h. 4
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » 1000t »
» » kleine »

Norw. A. y. 92 Ji

39.60

Oest. Goldrente 8. fl.
» E.B.o.E.G.stfr .»
» St. O. (F .JJS , *
» (abg . G. O. L.) »
» Lokalbahn ICr.
» Silb.-Rt . Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . Ji
» Tab .- *
» in » . Sch. £

Rum . (alt ) y.81-88 Ji
» » 92 »
» » 93 »
» Scbatzanw . »
» Ton 90 »
» » 91 »
* » 94 »
* » 96 »
» » 98 »

Russ . Cons. y. 80 *
» Gold-A. y.89»
» » II y. 90»
»8t.-R.v.94aKRbl.

8ohw.O.v.80(abg ,)Ji
» * » 86
» » » 90

Serb . amort . y. 95
8pan .v.82(abg .) Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll-Ö. v.86Fr.
» Fund . v. 88 , / i
» priv.stfr .y.90 »
» oons. » *
» oony. Lit . B. Fr.
» » 0.
» » D.

üng . Gold-R. Ji
» » (kl .)
» Eis. Thor »
* 8t . (Kr .)Rt . Kr.
» E.B.y.89 stf.G.Ji
» » Silber 8. fl.
» Ii>y.-A. y. 88 ^t

102.20

101.

102.

99.90
99.90

87.60
87.
f6 .70
86.80
86.76
99.10

99.

99.40
99.30

75.60

99.20

62.
37.20

(100.10
100.

86.
98.50

* 2.10;

81/*

1 IrOBO= Jk. 1 1/Oil

Glessen von 90 Ji
87, do. » 93 » !
8V» do. * 96 * j 99.40
87. do. » 97 »
4. . Hanau *
4. . Heidelberg v. 1901» 102.50
1 . Homburg v. d. H. »
4. . do . von 99 »
4. - Kaisersl . v. 91 » 99.
37> do. von 89 »
87. do . » 97 »
4. - Karlsruhe v. 1900 » 102.50
& . do. von 86 » 93.20
a . do . » 89 * 93.20
a . do. » 96 » 91.50
a . do . » 97 m 91.50
87« Kassel (abg .) • 98.60
4. . Köln von 1900 » 1022 0
87«
4. .

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y. 1900» 102.60

4. - do. von 90 u. 92 » 102.10
87. do . » 96 » —
4. -
4. -

Magdeburg ▼. 91 »
Mainz v. 91 *

105.

4. - do. * 99 » —
4. - da . » 1900 »
37. do . » 78 u. 83 » —
37. da » 86 u. 88 » —
37-
37,

do . (abg .) J . •
do . von 94 » 1

4 - Mannheim v. 99 * —
do. von 1900 » —

87» da » 88 » —
87. da » 95 » _
87. do . » 98 » 99.
4- München y. 1900 * IC1.86

Nürnberg v. 1899 » 103,80
87. do . » 98,60
4. Plorzbelm v. 99 »
87. do . (abg .) y. 88 »
4- Wiesbadon v. 1900 » 10?.
4. » » 1901 » 102.
87,
87.

do . (abg .) »
do . von 87 »

98.90

87- da » 91 (abg .)»
87» do. » 96 »
87« do. » 98 *
87. do. » 1902 »
87* Worms von 87/89 »
87. do. » 96 » 99.40
1 do. » 92 *
4. IFürsburg v. 99 * 103.

i ■ .. — AQ. , , n *»«11 _ « l 70e l «kand Krou# ** JL 1.86i 1 alter Gold-Rubel r» Ji  8.20t
. * ». -Whr«■- A L1:!®1 ^- n%Tt. r, k ^ Man» - .i - Beicb »b » nk - Dlaoontb „ CrJi  4.20; 1 fl. süddautachs Whr̂. silI ; 1 Mk.-Bko. —X 1.50; 100 fl.

24

37.
47*
47.
47.
47.
4
8*/«
4. ,
8,a
3di.
4.
4
4
a
5.
4.
6.
41/.

Amsterdam h. fl.
Buk . y. 84 (oony.) Ji

do . » 88 »
do- » 95 »
do. » 98 »

Christinnia y. 94
Kopenhagen v. 86
Lissabon
Neapel st . gar . Lo

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do. n/vm

Stockholm y. 80 Ji
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) 8. fl.
do . ron 98 Kr.

8t .Buen .-Air .92 Pes.
do. £

96.

101.90
101. 0
102.30

0
0
8
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
1
0
5

17
8
6

12"
4
8
0
5
6"

11
4‘
3

18
0
8
0
(1
0
8
0
0
5
7
t)

15

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

ina
i285.ro
na
238.
8812.
105.
218.

I 99.20
)170.50

7450
212.40

92.90
110.80
119,50
140.10

127
47.
6

18

6
0
87>

110
Ch.B. An. u. S.Ä <
do. 800r » 44

6h .Bl.8iIh.Br. *
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »
Ch.Fw .Höchst »
do. MUlilh. »
Chom. Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Aco. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmeyer *
» Licht u. Kr. »
» Schuckert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE » | —
do. Zürich Fr .!120.

Filzfabr .Fulda .4t 100.
Gas Frankf . » jl7 >.
Gelsk . Gussst . » 11C6.
Gum .V.BrI.Ff .» i -
KalkRh .W . »
Kupfyr.Heddh . »
Lederf . N. 8p. »
Löbnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielcf.D. »
» Fab .u.Schl . » j170.50
» Gsm. Deuts » (l.19.60
» G. Hemmer » _
»Karlsruher » JjgjjS.
» Mot.Oberu . * jUö’
» Schp .Frth . » (uifi/ 'O
»Witten .St. ►| | 23

Mehl- u. Br. H. » oi 'öO
Oelfabr .Ver .P .»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . »
Sohst.V.Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp.

Zf.
3‘/>
4 .
87»
47.
4 .
8Vr
47.
47.
47.
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
47.
87.

95.
(177

) 63.80
ilos.
288.

119.
209.

90.2Ö
ua .no
27«.50
69.Ettlingen s. fl. 4rtQ'

» u. Bw. GBp. Ji * - •
» Nordd . Jute »
» Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .jF
Verl .Deutsche^

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg . »
Zellst .Waldli . »
» Var, Presd . »

49.

78.40

100.

9750
117.

242.4 ‘
69.

Dir.
Vorl. U
7

102.30 ; 16

7
25

101.

42.50

6
18
14

Berowerks - Aktien
Boch . Bb. u.G. (189,60
Bud. Eisenw.

ICono. Bergb.
1114.80
348.

а .
47»
б. .
67*
B. .
47.
4. .
87»
6. .
a.
a.
8. .

Arg .1.G -A.y.87 Pes . ! —
» » y.88 Ji  86.

Chin. St .-A. y. 95 £  104 .25
» » Ji  —
* » y. 96 £  100.10
» » y. 98 » 91.90

Egypt . unific. A. Fr . 106.90
» priril . » » 102.

Mex. inn. I-IV Pes . 42.70
»ius .y.99stf .408jt , l 102.50
» » 2040r » 102. 10
* oons Pes . 26.80

Diyld.
Vorl . Z»
67.
8V'
B
0
2
0
4

U
17
8
6
8
4

57
4®/i
67i
9
7
67
5
7

Bank - Aktien.

Zf.
4 .
87»
87.
87.
8. .
87»
87.
87»
87«
87.
87»
87*
07»
87»
87*
87»
4 .
4  .
8. .
87.

>7»
87»
87.
4  .

Provinz - u . Städte - Anl.
Rheinpr .XX.XXl Ji  102 .50

do. X, XI1-XVI »
do. XIX
do. XVIII
60 . IX . XIu .XIV»

Prcr . Posen *
Frkf .a .M. L,Nu .Q>
do. Lit . R (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

Sy . 86
Ty . 91
U y. 93
Vy . 96
W y. 98

do. Str .-B. v. 99
do. v. Boekenh.

Berlin von 86/92
Bingen ron 1900
do. yon 1901
do. von 95
do. yon 98

Darmstadt von 91
do. von 88 u. 9*
do. von 79 u. 81
do. von 97

Erlangen ▼. 1900

99.90
100.
91.90

99J0
99,10

99.10
99.10
99.40
99.20

6*’ Dsclie. lib . Ji 152.20
8 '/» Frankf . Bk . » 194.50
5 Badische » R. 120.10
4 B. f. ind . U. Ji 73.80
87» Berliner Bk. » 9 .
4 Brest . D.-Bk. » 111.70
6 Drmst . Bk . s. fl. 141.70

11 Dtsohe . Bk . Ji 220.
5 4 » Elf . u . W. R. 105.20

4 » Gen .-Bk . Ji 100.50
6 » Ver .-Bk . » 127.20
87« Disk .-Ges . » 19 \ 20
6 Dresd . Bk . » 155.30

, 5 » Bankvor . » 99.40
9 Frkf . H.-Bk . » 201.50

a 77. » Hyp .C.-V. » 147.50
57- Mitteid . C.B. » 116.

» 4 Oest .-U. B. Kr. 117.90
Pfiilz . Bk. Ji 108.80

9 » Hyp .-Bk . » 190. 0
9 Pr . B.-C.-B. R. 145.80

- 7 Wien . B.V. ö. fl. 124.75
4'U Wrtt . N.-B. sfl. 110.
7 » Ver .-Bk. » 150.90

01,14.
Vorl. I*
18 115
47»

15
0

13
7

127»
9
9
8
14
77»
77»

13
6
57»
6
6
6
B
67»
8
6
4
8

15

14

13

Industrie -Aktien.
A1.(507 «K.) Fr . 197-70
B. Zckt . Wh . fl. 81.
S.lbl .(40> E).4t

do. 3000r »
Bleist .Fab .N. »
Brau -V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel *
» Hon . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
* Kempff »
» MninzA .ß . »
»Parkbr . »
» Sonne . Sp. »
» Stern , Obr.

107.70
245.

246.
122.
184.
171.50
175.50
134.90
300.
(113.
Il9.
238.Lj

» Storch , Sp. » 105.
» Tivoli ,Stg . » ; 97.
» Vereinigte » 108.
»Werger .W.» 107.50
» Nic., !Iofbr .» —
»Nürnberg » 128.30
» Pforzheim » (108.30
» WormsOe . » 122.50

Ccm .Heidelb .» 112.
» F . ICarlst. » j 89.40

Pr .- Obl . v . Tranip . ' A.
lig .-M. E.-B- L. C. Ji 1 —
Br . Ld . E.B.G. E. 2. » 100.80

do. Em. I (abg .) * —
Homb . E. B. s- fl. —
Pfälz . Bx . Mx. Nd. ^ 102.10

do. (oonvert .) * > 99,30
Allg . D. Kleinb . Ji

do. Ser . VIII »
do. * IX »
do. »
do. 8er . IV-VI »
do. » VII »

Dass , ßtrassenb . »
D. E.B.G. Frkf .S. I»

do . 8er . II »
8. E. B. Q. Dan .ist . »

12 10 Gelsenkircben • i2oi;
10

10
Harpenor » 200 .20

13 Hibernia » 900.60
10 10 Kaliw .Aschsl . » 157.50
10 Laurahütte R 240.50
17 17 Westereg . AI. Ji  239 .60
47» 4 '/. do. Pr .-A. * 105.
0 0 Kön. Marleah . *
7 5 Massen »
2 0 Obsohl. Elseul . » 107.40

12 127- Riebeck -Mont. »
7 OsstrjUp .M. ö.fl. 198.

Dux -Rdh abg . »
«' /. 57- Gz.Kfl EB.u R * —

v . S!\ . Akt .vonTransp .- Anst.
67» 57» Brnunsch .Lds ./l
9 97, Ludw .-Bexb.s. fl. 221.
6 67* Lübsck ' Bücb .^4
17» 17* Marienb .Mlaw.R. —
67. 6 V« Pfälz . Maxb . » fl. 139.
4 47. * Nordb . » 130.
0 0 Allg .D. KJb. Ji 40.
7 7 » Lok .-8tr . » (114.50

Cass. Str .-B. » 81.
57 » 5 Südd . Eis -G. » 121.10
6 47» Hamb .-Am.-P. » 108.50
6 0 Nordd . Lloyd » 105.70

do nlt » 105.50

fl 6 V.Ar.n.Cs.P . ö.fl. —
67» ß do.St.-A.y.94 » —
57» 57- Böhm . Nordb . » —

117' ?>"/->Busch tehr .A » —
117, 11 do. B. » —
6' /. 6®/« Lemb .Cz.Jass . » —
67. 57» Oest .Ug.8t -B. Fr. 143.60
0 0 » Sb. (Lmb .) » 17.
47» 47« » Nw. Lt .A ö.fl. _
57« 67« do. Lit . B » —
7« "« Raab .Ood. Eb . » —

47 «i 4" .i Rohb .-Pb .C-M» _
5 5 Stuhl w.R.Grz. » —
5 1 5 Ung .-Galiz .I » —

6*'s 6>-i Gotthard Fr .| —
4'/- 47- Jur .-Spl . Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. * --
0 0 Jr . Qenusssoh . » —

Scbw. Centr , » —
» Nordost •»

Vor-Sobweizb . *
3 8 It . Mittelmb . Le —
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6 6 It .Mr. (Ad.N.) » —
1 17° Westsicilianer » 38.10
5 5 Anatol . E.-B. Ji 96.60

37* 37,
Iwang . D. (g.) * —
Lux . Pr . Hri. Fr. —
La Vl.Vr». A. Ls —
do. 87 -Akt » —

4
4
4.
4
4.
4
4.
4
ö.
4.
4.
4.
4
4
4.
4
4.
4.
4
4
a
a
5.
5.
4
3.
9.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
8.
3.
8.
6.
8.
8.
8.
3.
4
4
4
6.

2»*7

4 *:
4 .
V
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
4. .
S.. .
4 .
a .
B. .
47.
4 .
4.
4. .
4 .
4. .
4. .
4 .
4 .
4. .
4

99.25
102.75
95.20

Böhm .Nb .stf. I. G. Ji
» Wstb . stf .i. S. ö . fl
do. in Gold Ji
do . von 95 Kr.

Elisabetbb . st. l.G.
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks .F. Nb. v.72i .S.ö.fl.
do. v. 87 i. 811b. »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal .K.L.B.stf .i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1909 Kr,
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl.

do. v. 89 » i. G. Ji
do . v. 91 » i.G.

Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö.fl.
do. »tfr . i. Silb . »

MShr . Grb . y. 95 Kr
Oest .Lokb .stf. i.G. ^4

» Nwb . «I. i.G.y.74 »
do. Lit .A»tf.i.S.ö.fl.
do. * B. »
do. Bb.lDitA .Q.Ji
do.
do. Fr.
do . v. 71
* U.8.73/74sf .i,G. ^
» Br. R.72sf .i.G. R.
» 8t . R .83sf . i. G. Ji
do. 1-8E . sf.i. 0 . Fr.
do . v. 85 stf . 1. G.
do . 9 Em . »f.1. G.
do . (Kg.N.)sf.i.G.
do . y. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. 1. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. v.96stfr,i . G. »

R.Oed .Eb . stf.i.G. »
do. y. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf . i. G. »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg .»tf.i.G. Ji
do . 400er stf. 1 G. » , xoi .80

Ung . GaL sf. i. 8 . fl. fl. jp09.
Ital . stg . 2500er Le 72.20 i
do . 500er

Ital . Mittelmeer
do . 500er

Liv . C.,D . n. D./3
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sieilian . y. 89 Gr.

do . kleine
do . 91 Gr.
do . kieine »

Süd .-Ital . A.-II . »
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 80 Le

100.80

100.80
98.10
98.90

101.10
101.10

102.20
101.
100.60
10 L0
LX).‘!0

92.80
100.20
100.40

106.80
106 .70
105.76
106.50

64.80

107.
101.50
Ö1.9C

85.

105.
84.20
77.70
75.
75.

100.60
101.80

( 72 .20
1109.20
| 73.' 0
(102.50
102.50
(101.70
101.70
103.80

«.
4
4 .
87.
87.
4 .
4 .
4. .
4 .
4 .
4 .
87.
37»
4 .
4 .
4 .
4 .
37.
87.
87.
4. .
4 .
4 .
37.
87.
4 .
4 .
87.
4 .
4. .
37.
37»
87»
87»
87.
8. .
4. .
87,
4 .
4. .
87,
87»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
8V.
4 .
4 .
87.
87»
4:
4 .
4 .
87»
87»
47*
4 .
87»
87.

114.80
106.50

_106 .60
Iwang . Dombr . Ji  102 .80
Kosl .W . y. 89 sf. g . - !
Kursk . Kiew . E. ll.
Moskau Smolenzk

Wind .Rb .v.97
98 stfr.

Mosk .W .y.95sf . g.
Russ . Sdo. v. 97 sf.

do . v. 98 stfr.
Rurs.  Südw . (gar .)
Ryäsan Koslow

do.

99.10

98.30
9 -1.20
98.70
98.70
93.30

4. . * Urals !* fr
4. . da . v. 97 stfr. » 9°.30
4. . do . v. 98 » fr 98. 30
4. . Wladlkawk . gar. fr 98.30
4. . do von 95 fr
4. . do. » 97 » 98.30
1 . do. * 98 * 99.
5. Anat .E.-B.-O. i.G. Ji 103.
6. . » » Scr . II t* 102.2C
5. . » * 408er e 102.30
3. . P .E .-B.y.86 2000r *> 72.50
8. . do. 400er fr 72.50
47, do. *on 891 Rg. fr 96.20
47» do . v. 89 400er fr 96. 0
— do. v.89 II Rg8. fr 49.90
8. . Salonik -Mon. j, G. fr 62.75
3. do . 401er » —

ZI. Bodenkrsdit - Pfandbr.
4. . Buy. V.- ii. Münch . M 101 .60
37. » » » » 98. 50
4. . » BC. VB.Nrnb. fr 10t.
4. . » » » » fr 10L C0
3' /, fr » » » fr 98. 40
4. . » Hyp . n.W .-Bk. fr 102. 50
37, fr » fr fr fr 98.80
37, D. Gr .-Cr . III u. IV fr 101 .70
37. do. Ser . V fr 97.80
4. . do. VI fr 100 .10
4. . do. IX fr 102.50
37. do . VIII fr 98.
4. . D. Gr .-Soh.B.BerL fr —
87, fr fr fr fr fr —
4. . » Hyp .-B. Berl. fr 101 .30
87« fr fr fr fr 97.
4. . Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.
3 ' /, Ela . Com--ObL » 100.

4 .
87.

VÜ
87,

»8V»
,4 .
14 .
4. .
87.
87.
4. .
87»
4 .
4 .
4 .
8V.
87.
4. .
4. .
87.
4. .
87.
87,
4. .
87,
37,
37,
4. .
4V.
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV

_«V. H.-C.- V. <abg .)
do. 15-19, 21-28
do. 27,37 .39 u.42
do. Ser . 31 u. 34
do. S.35,86 u. 38
do. Sor. 40 u. 41
do. 8.28,30,32,33
do. 8er . 29

Fr . Lw. C.-B.D.-J.
do. N.-P.

H.H.-B. S.141-2B0
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B.S. II »
do. Ser. VL *
do. S.VHunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr .) II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1900 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. *

Pf »l*. Hyp .-Bk- »
» » » »

Pom . Ilyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. 8er . III Ji
do. * IV
do. » XVII *
do. » XVIII .
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 *
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/° abg . »
do. a. 80°/» abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H .-Vers.- A.-G. »

10 >.90
101.90
97.50
97. 50

105.20
100. 10
101.20
101. 40
100. 10
101.80

97.50
97 50
99.40
99.40

100.10
100 .80

9\ 90
95 90
97.

109.70
100.75
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.20
108.50
10C.
100 .
100.
100.
100.
91.

101.40
98.40

»Pfdb .-B. Hyp .P.
I1

» » Kom .-Obl.
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. 8er . 69-82 »
do. Cornnjunal »

8.B.C.30/32,34 u.43 »
do. bis inol . 8. 52 »

W .B.C.A. CöinS . I »
do. Ser . H »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (nbg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyp . - Vor . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg . Im. v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Ji
IPest . E. V. Sp.-V. Kr.
| P .U.C.B.stf. i.G.S.2 »
| Schw .R.H. B.v.78 M

do. unk . b. 1904 »
IUngar . B.-Cr.- I. ö. fl.
! do. steuerfrei »
U. L. C.-8. A. U. B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

' do. Scr. I v 97 Kr.

101.
102.10
96.

100.80
103.30

96.
96 50

102.40
103.10
104.50

99.20
99.60

99.90
94.20

i7 So
99.50
9 ,.60

102. 80
100.40
97.
99.80

>103.
100.50
102.20
! 97.60
I 93. 10
101.70
i 95.40
101.
101.30
102.
>97.
93.

100.40
103.
99.20

102.20
99. 40
99.60

10'2.
99.
99.

102.70
102.60
100.75

98.10
98.1.0

100.

97.

98.60

4* North . Pao . Prior . L. 102.70
5* Oregon u. Calif . I M. —
4* » Railr . Nav . Cons. —
4* Pao . of Missouri IM. 102.20
6* do. cons . I Mtg. —
5" do. Lcx . Div. IMtg. —
47 «* Pittsb .Cinc .Cb.St .L. —
5* SanFr .u.Nrth .P .IM. 111.70
6* South . Pao . 8. A. IM. 161.90
6* do. S. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
ß* do. cons . I Mtg. 10^.80
5* Stockt -CooperCtr .G. —
6* St.Ls.Pro .M.W .Div. —.
6* St.Louis Wich . u.W. —
4* Union P. nific I Mtg. —
5* West .N.-V. u.P . IM. —
4* * Gen . M. Bds. u. C. —

» (Income -Bds.) 33.
* Kapital und Ziu* in Gold
♦ Nur Kapital ln Gold. _

zf. Ver8Chio(lena0bligation.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
47.
4. .
4'/,
4' /,
47.
47.
5. .
4. .
37,
47»
4. .
47.
4. .
4. .
47.
4' ,.
47.
4. .
47.
4' ,.
47.
47.
4. .
47.
4. .
4. .
3' /,
47.
47,
87.
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
87,

Bankf . iml. Untu. Ji  j 97.» Orient. Eisonb . » ! —
Brauerei Binding » (101.50

do. Essighaus » 100.
do. Nicolay Han . » —
do. Keinpf (ahg .) » 100.
do. Storch Spey . » 10a.
do. Wergor 99.50

Buderus Eisenw . » 101.10
Cementf . Knrlst . » 102.20
Cemwk . Heidelb . » 101.
Ch. 1LA. u. Sodaf . * 106.

» Fb . Griesh . E. » ' 105.
» Farbw . Höchst » 108.50
» Ind . Maiinli . » 102.

Dortin . Union » 111.
Esb .-H. Frkf . ». M. » 100.

do . » 97.50
Eiienb .-Rent .-Bk. » 102.80

do, » 100.10
El .Allg . G.-Ob S.4 - 103.60
do. Serie I—III » 101.90

Bk. f. el . Unt . Zür, » 101.30
El . G. f. el . U. Berl . » 100.60
do. Frankl . a. M. » 93.
do. Helios * 80.
de . » » 7 >.50
do. Ges . Lahm . » 98.50
do. L . u.Kr .Berl . » 103.60
do. Sohuokert » 99.50
do. Siem . n. II » 101.80
do. Cont . Nflrnb . » 89.70
do. Werke Berl . » 103.
do. » » » —

Kaliw .Aschersl .K . » 99.50
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
Löhnb . Mühle » 105.
Oestr . Alp . M. i.G. » —
Palmg . Frkf . a . M. » —
Rh . Met. Düsseid . » 85.
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 97.50

do. Ser . II Ji.  97 .25
Ver . D. Oelfabrik . » 104.00
» Ultr . Fw .Levk . » 105.50
» » » 100.50

Westd .J . Sp .u.W . » 95.
Zool. G.Frlcf . n.M. » 97.40

Zf.
4.
4. .
5. .
37.
3. .
37.
87.
8. .
4. .
47.
37s
4. .
3. .
6. .
5 . .
27.
27.
8. .
8.

Zf.
4*.
4' /,*
4V.*
6*.
3*.
6*.
4*.
3' /,*
5.
6.
4*

Amerik. Eisenb.-3onds.
Brunsw . u.West . lil . ~
Calif . Pacifio I. Mtg. 104.90
do. II M. Ctr . Gar . _
do. III Mtg. 101-60
do.

Calif . n. Oregon I M.
Centr .Paoif . I Rcf .M. 99.30

do. Mtg.

47«*
4*.
5*
6*.
8*.
3t.
5*.
47 »'
6*

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milvr.St .P. (P.D.)
» Rock Isl . u Pao.

Cino. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
Houst . n . Texas 1 M.
Louisv .u.Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newy orkErle 11 Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV *

Verz. Loose
Bad .Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl . R.
Donau -Reg . ö.fl.
Goth . Pr . I . R.
Holl . Korn. y. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining .Pr .-Obl . R.
Np .ab .unab .80G. Lo
Oestorr .L . v.54 ö. fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ .y.C4a. Kr . Rbl.

» y. 1866 a. Kr . »
Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl.
» ex . A-S (A-S.—)fl.

Türlc .(p .St.i.Mk.) Fr.
do . Ult . do. Fr.

In Proo.
R. 113.90

135.75

49.90
135.20

154.50
130.60

141.20
141.40

Zf. Unverz .L00se . per st.inA
Ansb .-GnzU. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw . R. 20
Finl &ndisoh . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailfinder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
NeuchAtel Fr . 10
Oestcrr . y.64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 1001391.
Pappenheim s. fl. 7 —
Ung .Staatsl .ö.fl. 100 !353.
Vonetiancr Le 30 \ —

141.

35.50

30.60
83.10

433.

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk .i. G. p.St. —
Engl . Sovereigns » ; 20.40
20 Franos -St. » 16.25
20  do . halbe * —
Gold -Dollars p.Doll . 4.19
NeuoRuss,Imp .p,8t . —
Gold al mare . p.Ko. 2800
Ganzf . Scheidog . » 2804
Hochh . Silber » 84.
Amerikan . Noten,
(Doll .ö—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Delhi —2) p.Doll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Notonp . 1Lstr
IIoll . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr . 85.25
Schweiz .N .p .100Fr 81. 10

Geld.

20.36
16.21

4.18

2790

82.

4.19

4.19
81.20
20.41

169.35
85.23
81.
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ir$
sind 8493

naturpräpariertö Palmen und
könstliche Blumen.

Rosen, Flieder, Mohn etc., ferner alle
Laubarten , Bouquets und Spiegelranken,
ßlumengehänge und Füllungen für
Jardiniären etc. empfiehlt in denkbar

grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Kaufhaus Führer,
Hlrcligasie 48.

l >er Frauenbart

E wird für immer entfernt durchApotheker Blnm ’s

nthaarungsmitte l.

Zu folgenden Preisen empfehlen

Schnlsticfcl,
ii &aHr Ä “wSts

Größe» 21. 22, 23, 24 für 2/ '°
Größen 25 und 26 „ 2* 75
Größen 27, 28, 29 und 30 „ A . »<>
Größen 61, 32, 33, 34 und So „ 4, 00

ftrtttr « het starke genagelte4 »5 ro 9  KO
- . alle Größen, für f ♦ , ä,  u . 4 , U
©<hte febtoarje Zlegenlcder Hausschuhe mit Absatz 95

und feinem Einfaß, warm gefüttert, für 1*

WrFmWklM -KlljU
37«u#o«s«37, d

Echt in der Flora -Drogferiey
Qr. Burgstrasse 6.

[ ' ' t- tiul 1

Kohlen^
Kasten

von Mk. —.85 an.

Kasten
für’s Zimmer von

Mk. 2 .— an.

Eimer
von Mk. —.85 an,

Füller
von Mk. 1.— an.

Ofenschirme
' in grösster Auswahl. 2996

S. Hirschfeld,
Langgasse 2. Telefon 2973.

r Schweizer TafelSpsel!
iS ba?n^ ne? WaL ° aI.^ ' "°n 1» Mk., an lade Montag und Dienstag an der Taunus.

F , Müller , Neroftratze 23.
_ WT~ Televhou 2730. -7M»_

Meine als vorzüglich bekannten, sehr
preiswertken

Cognacs
empfehle ich hiermit angelegentlichst:
Cognacs , deutsche, h Fl , Mk, 1.75,

Mk. 2.- , Mk. 2.50.
Cognacs , üoht französische, Fl, Mk,9,—.

Mk. 3.50, Mk,4,—, Mk. 5.- , Mk.g.- .
Cognac Herrn essy Orig. * ** ***.
Cogrnac Ilennessy(Fassbez.) ***Mk.6.—.

, Hervorragend preiswert!, und sehrbeliebt ist mein

Deutscher Cognac äMk.2.50,
ein garantirt reines Welndestlllat.-Produot,auf welches ich Liebhaber von

„gut und billig“
besonders aufmerksam maobe. Analyse
zu Diensten. Alles auch in halben
Flaschen. 2479

Ja Bapp , ll. S. Hoflieferant,
Weinbauu. Weingrosshandlung,

Moritzstrasse Dl  n. Neugasse 18/20.

UHI .wicht mehr «ioldgassc . MB

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

i n gutsitzenden  Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne I
- J , Ie “ “ « »« « *̂ teier ^gefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei

Jd, • Gn Idea 'P olltur  versehen , wodurch dem Patienten beim Tragen und
IgSST . “ 2 ^ ^ nefimeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich terselbe
leicmer an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Künstlich-Blumen, Herbstzwcige
U 4?l7tMrtl reichster Auswahl.

. Selma Heinrich,
. Wilhelmstr. 10(Eafd Hoheuzollern).

Auch werden Jardin,5rcn gefüllt». umgearb eitet.

Feinste Sprotten
per Pfd . SO I C . S - BTd . - lüste 1 .20.

Kieler Bücklinge

Kohlenkasten,
Kohlenfüller,
Kolilenelmer,
Ofenschirme,
Ofenvorsetzer,
Feuergeräthe,
Aschenkasten,
Kehrichteimer

empfiehlt billigst 2859

Conr .Krell
Tannusstr. 13,  Ecke Gcisbergstr.

Reinheit garanilrt.

Bordeanx Medoc Fl. 1Mk.
Borgnnder Chambertin„ 1 „

Diese "Weine stammen von in
Frankreich gekauften und liier {ge¬
kelterten Trauben , sonst wären
sie zu diesen billigen Preisen nicht zu
verkaufen. 2664

J. M. Roth Nchf.,
Telefon 297.4 Kr . Hnrgstr . 4.

SO-Stiick -Uiste Mb . 1.80.

“ Willi. Frickel. ’SSS*

p -, , ■, c , , :- -- - —- -mW W ™7a, ■But5<T.<?n, och au kästen an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen
Aannersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

, I,“ d9In  ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
-\ elche , 111 . dias  Ge ^ et <ler 0perativen und  technischen Zahnheilkunde

semagt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 2648

Pani Rehm , Dentist,
Ünedrichs tr . 50,  I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von 9—6 UhrTelefon Stil » . —

ut
2912

Frisch eingetroffen:

Prima ross . Astrach. Caviar
mild gesalzen Pfund8 .— u. IO .—, ungesalzen Pfund 18 .—, i g, —, , .

Kirchgasse 52. .3. C. Keiper , Kirchgasse 52.

Psölzer Kartoffeln,
J .f 1? *' U« d magnum bonnm , her

schönster Bm«  d «flS5ffS ü! U!'&* *** 5,50 in

Altstadt-Constrm,
_ 31 Metzgergaffe 81.

Griecliscfte Weine
pscher Einfuhr, aus den

Kellereien von-
Friedr. Carl Ott, würzig,

die besten aller Südweine,
sind in Wiesbaden zu haben

bei:

Eduard Böhm.
Adolfstrasse 7 .

Telef. 130. 2890

Preise von
11. 4 .211 an

für die
gr. Flasche . I

26071

Kleine» LopUa, so gut wie neu, billig iu
| verkaufe» Maueraasse 10. 8

„Zimmer frei " , auch
a«fse ?osen . vorräthig
im Saghlatt -Kerlag.
Langgasse 27,

Plakate:
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Gelegenheitskauf ?
Als besonders preiswert

empfehle ich einen soeben eingetroffenen Posten

Paletots und Jacken
in sehr schönen, neuen Fapons, guten Stoffen und guter Verarbeitung,

im Preis von 12 Hark bis 35 Mark

ALaiggam.J . Hertz Laigpse 20.
2910

Pdjtr’5 Kaffee- n. CpelsehaiiS,
Friedrichstraße 83, direkt neben dem Friedrichshof,

nahe der Kirchgaffe.

^ Eröffnung
Donnerstag,den 5. November 1005.

für Kerbschnitzarbeiten , sowie füräammXHCne moderne Flach- und Reliefschnitzereien
empfehle in grössterAuswahl zu billigsten

* | Werkzeuge sind zum Gebrauch voll-Sfnnpiopwmcypsmp Ständig hergerichtet. Abziehsteine
OUIIIEUSIIUVVCI IV4.CliyC für  ^ e]_ "nd Wassergebrauch stets

„No . 10"
Bremer Cigarren, in Fehlfarben6 Stuck 40 Pf.,
100 St . Mk. 6.50, empfiehlt in hochfeiner
milder Qualität 2629

Ä . F . Knefeli,
Langgafse 45 . Tel . 2217.

I Traubenmostj
1 per Fl. 50 Pf. ohne Glas1

empfiehlt 2746 1

J. Rapp Nachfolger,
Goldgasse 2.

6 . Eberhardt , Stahlwaarenfahrik, Langgasse 40.
SnecialgesellHft I . Ranges.

jTelephon .vV\ *
2099. ^

, <0 ^ Kraft-Betrieb.
* . 0 ^ 0 e <\ Niederlage des' Bechstein-Concertflügels.

Dambachthal9, r-n̂ -w.zz.

| | n 1 (fraplu -n ii . Plionogrnplicn . Walzen in allen Preislagen neu ein- 1
a ll fl fl fl getroffen bei Ii . n >. Horner , Optiker , Marktstr . 14, am Schlossplatz . 11 I 81UIIU Reparaturen an Membranen etc. werden in eigener WerkstStte schnell|

Neuer , gr.rant . reiner

Bienenhonig
90 Pf . p- ohne Glas. 2454

F . A . Dienstbach , Herderstr . IO.

Die schönsten
Thüringer und Braunschweiger Zleischwaaren

im Ausschnitt kaufen Sie bei 2580
«I. FI. Hol li Ffchf ., 4 Große Burgstraße 4.

Telefon No . 207.

Schönstes Andenken
ist immer ein lebensgroßes Porträt , ansgeführt
künstlerifch und in getreuester Acbnlichkeitnach
jeder Photographie in Zeichnung und Oel. Billig«
Preise. Näh. bei

Herrn Vergolder OBrr , Manriiinsstr . 7.

Grosser Räumungs -Verkauf
(wegen Aufgabe der Filiale)

24 Wilhelmstrasse 24 (Promenade -Hotel ).
Wir machen auf folgende KNOCM billige Artikel besonders aufmerksam:

Herbst - Paletots,
Winter - Paletots,
Havelocks,
Joppen jeder Art,
Schlafröcke,

Herren -Schirme,
Damen -Schirme,
Hüte,
Taschentücher,
Socken,
Farbige Hemden etc.

Die Ausverkaufs-Preise sind an jedem Gegenstand(neben den bisherigen Preisen) deutlich vermerkt.
¥erkauf nur gegen Baar.

Rosenthal & David,
Engl . Magazin.

27231
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